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Preuß e n. 

Aachen, vom 10. Septbr. — Geſtern Abend um 
10% Uhr trafen Se. Koͤnigl. Hoh. det Prinz Wilhelm, 
Hoͤchſtwelche Morgens mit dem Dampfſchiffe von Koblenz 
nach Koͤln abgegangen waren, zur Freude der Bewoh⸗ 
ner dieſer Stadt hier ein. Von 8 Uhr an hatten ſich 
die Civil- und Militair⸗Behoͤrden bei dem Hötel du 
Dragon d'or zum Empfang Sr. Koͤnigl. Hoh. vereis 
nigt. Eine Kompagnie des 28ſten Infanterie-Regiments 
war als Ehrenwache vor dem Hotel aufgeſtellt; 
ganze Stadt war erleuchtet, freudige Bewegung war 


I thätig. Sobald Se. K. Hoh. ausgeſtiegen wars. 
ren, traten Ste im Reiſeanzug vor das Hotel, wo Sie 


mit lautem Lebehoch empfangen wurden; die Ehren 
wache ward von St. K. Hoh. beſichtigt und huldvoll 
entlaſſen. Ein ernenertes Hurrah ertoͤnte vor dem 
Abmarſche derſelben. Waͤhrend dieſe links uͤber das 
Komphausbad abzog, naͤherte ſich unter Voraustritt des 
ſtaͤdtiſchen Muſikchors ein aus mehrern Hundert Eins 
wohnern dieſer Stadt beſtehender Fackelzug, welcher 
ſich inzwiſchen vor dem Theater verſammelt, durch die 
Stadt von der Koͤlnſtraße heran kam und ſich auf den 
Hof des Hotels begab. Hier ward Se. K. Heh. der 
jubelnde Empfang unter kauſendfachem Lebehoch gebracht; 
der Prinz erſchien nicht nur, um dem im Hofe ver⸗ 
ſammelten Fackelzuge, der einige Geſangſtuͤcke vortrug, 
zu danken, ſondern auch auf dem aͤußern Balkon, um 


den auf der Straße verfammeiten Zuſchauern ſich zu 


zeigen. Heute fruͤh nahmen Se. K. Hoh. die Parade 
der hieſigen Garniſon und der in der Umgegend ver⸗ 
legten Truppen ab. Wo der verehrte Königsfohn et; 
blickt ward, toͤnte ihm der jubelnde Ausruf freudigen 


Empfanges entgegen. Das ſchoͤne militairiſche Schau⸗ 


ſpiel hatte eine zahlreiche Verſammlung von Damen 
und Herren nach der neuen Straße und in die Um⸗ 
gegend des Theaters gefuͤhrt, woſelbſt die Truppen in 
der vortrefflichſten Haltung vorbei defilirten, Nach 


die 


beendigter Parade begaben Se. K. Hoh. ſich nach dem 
Rathhauſe, um die Behoͤrden vorzulaſſen; nachdem die 
Vorſtellungen geſchehen waren, hielten Se. K. Hoheit 
eine Anrede, in welcher Sie, im Namen Sr. Maj., 
der Buͤrgerſchaft dieſer Stadt für den bewieſenen vor⸗ 
trefflichen Geiſt in den Tagen einer drohenden Gefahr 
Ihren Dank ſagten, eben dieſen Dank den Behoͤrden 
fuͤr die getroffenen Maßregeln zuwendeten, Einigkeit 
und Uebereinſtimmung in den ferner zu treffenden 
Maßregeln empfahlen und die Verſicherung gaben, daß 
es Ihrem Herzen eine heilige Pflicht erſcheine, die er⸗ 
neuerte Belobung des Betragens der Bewohner dieſer 
Stadt, zu dem Throne Sr. Maj. von hieraus gelan⸗ 
gen zu laſſen. Unter dem Jubelruf: „es lede der Koͤ⸗ 
nig!“ der aus aller Munde erſchallte, und in allen 
Herzen wiedertoͤnte, entließ der Koͤnigl. Prinz die 
Verſammlung. % i RL 
Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinets Ordre vom Löten v. M. zu befehlen geruht, 
daß die Truppen des Sten Armee⸗Corps, einſchließlich 
der Beſatzungen der Bundesfeſtungen Mainz und Luxem⸗ 
burg auch waͤhrend des bevorſtehenden Winters auf 
dem vollen Friedens⸗Etat verbleiben, nach den Herbſt⸗ 
Uebungen ihre Kriegsreſerve entlaſſen und dagegen 
ſchon im Herbſte die fuͤr ſie auszuhebenden Erſatz⸗ 
Mannſchaften empfangen ſollen; eine Winterbeurlau⸗ 
bung aber nicht ſtattfinde. Ferner iſt die zur Sprache 
gebrachte Frage, ob die gedachten Truppen ſofort nach 
beendigten Herbſtuͤbungen oder erſt nach dem Eintreffen 
des Erſatzes die in dieſem Jahre zur Kriegs⸗Reſerve 
uͤbergehenden Leute entlaſſen ſollen, allerhoͤchſten Orts 
dahin entſchieden: 2 
daß die gedachten Truppen ohne irgend eine ns 
terbrechung auf dem vollen Friedensetat verbleiben 
und alſo die Kriegs⸗Reſerve nur beim Empfange 
des Erſatzes und in dem Maaße, als dieſer an, 
langt, entlaſſen ſollen. TR 4 
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In Abſicht auf die wegfallende Winterbeurlaubung 
woird die im Bezirke des Sten Armee-Corps garniſoni⸗ 
rende ſiebente Artillerie» Brigade der Truppen des Sten 
Armee Corps gleich behandelt. . 

Vorſtehende Beſtimmungen werden hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht. f ER 


Aachen, den 7. September 1830. ee 1 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, Abtheilung 
des Innern. 1 


Aachen, vom 11. September. — Der geſtrige Tag 


bezeichnete ſich als ein wahres Freudenfeſt, der die 
Bande, welche den Rheinlaͤnder an Preußen knuͤpft, 


enger und ſchoͤuer umwand. Der e de A, 


hat ſich auf das Innigſte von der Treue, Liebe, An⸗ 
hänglichkeit und Loyalität überzeugen können, welche 
dieſe Provinzen der Monarchie dem Koͤnigl. Hauſe 
weihen und welche auf das Unverkennbarſte auszuſpre⸗ 
chen, unſerer Stadt einer erfreuenden Veranlaſſung 
durch die Gegenwart Sr. Koͤnigl. Hoh. gegeben wurde. 
Gegen Mittag hatte ſich eine Geſellſchaft im Saale 
der neuen Redoute zu einem ‚dejeuner dinatoire vers 
ſammelt, um Se. K. Hoh. zu erwarten; als der Prinz 
zwiſchen dem Hrn. General Major v. Pfuel und dem 
Heu. Chef-Praͤſidenten von Reiman Platz genommen, 


ſetzten mehr als zweihundert Perſonen, Offiziere, Beamte, 


Kaufleute und Buͤrger traulich untereinander gemiſcht, 
ſich zur Tafel. Der erſte Toaſt wurde vom Herrn 
Buͤrgermeiſter Daniels auf das Wohl Sr. Maj. uns 
ſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und theuerſten Landesvaters 
ausgebracht. Die Muſik ſpielte „Heil Dir im Sieger 
kranz;““ mit Sr. Koͤnigl. Hoheit erhob ſich die ganze 
Geſellſchaft von ihren Sitzen und freudig erſcholl das 
erhebende Volkslied im einſtimmenden Geſange. — 
Demnächſt hielt der Herr Chef Praͤſident von Reimann 
eine Anrede an Se. Koͤnigl. Hoheit. — Se. K. Hoh. 
geruhten in einer huldvollen Anrede der Buͤrgerſchaft 
dieſer Stadt und Allen, die ſich in den Tagen der 
Gefahr verdient gemacht, Ihren Dank zu ſagen, Sie 
genehmigten beſonders noch die Gefuͤhle, welche der 
Herr Chef-Praͤſideut von Reimann ausgeſprochen, und 
erneuerten Ihre Zuſicherung, Sr. Maj. dem Könige 
den treueſten Bericht über den lobenswerthen Sinn 
und Geiſt abzuſtatten, der ſich jo erfreuend in dieſer 
Stadt und Gegend bewahrt. — Mit unbeſchreiblichem 
Jubel wurden die edlen Worte des Koͤnigl. Prinzen 
von der Verſammlung begrüßt, tauſendmal wurde aus 
dem Junerſten der Herzen das freudige Lebehoch wie, 
derholt. — Am Abend wurde im Theater Oberon ge 
geben. Se. K. Hoh. erſchienen um 6% Uhr im Then 
ter, woſelbſt fuͤr Sie und Ihre Begleitung zwei Logen 
eingerichtet waren. Das Haus war gedraͤngt voll, der 
Koͤnigl. Prinz wurde mit Jubel empfangen und das 
„Heil dir im Siegerkranz“ ward angeſtimmt. Nach 
dem erſten Akte rauſchte der Vorhang wleder auf, der 
Herr Direktor Fiſcher ſprach in ſehr ausdrucksvoller, 
ſinniger Weiſe folgende Bewillkommnung: 


Wie auf der Flur — ſo auch im Ren chenlebe 
Sah' juͤngſt 5 Vaterſtadt viel trübe — 
Uud ihren Treuen blutete das Herz; 5 
Doch Heil, die Ruh’ iſt wieder ihr errungen! 
Ein ſchoͤner Tag iſt auf die Nacht gefolgt, 

Fuͤr Gegenwart und Zukunft lacht er uns. 

ie Stürme die von Nah’ und Fern ſich regen 
Den treuen Rhein⸗Bewohnern find fie fremd. 
Denn auf dem Throne ſitzt ein edler Fuͤrſt; 

Die Bruſt voll Vaterliebe fr ſein Volk; 
Sande Er in unſre Mitt ein theures Pfand, 
Auf deſſen Haupt Louiſens Segen ruht, 

Zu ſchuͤtzen uns mit tapferm Heldenarm. 


Er weilet unter euch von dem ich jetzt, 
Das Herz zu voll, mit ſchwachen Worten ſprach, 
ITch wag' es nicht, Son ie dere 
Inh dieſer Stadt, wo Karls des Großen Geiſt 
u feinem hohen Sinne ahnend fpricht. 
ch mag es nicht — doch grüßt Ihn euer Blick 
Und alle Herzen ſchlagen ihm: Willkommen! 
Auch u —— — L Ihm. u 
Auch wird Er's nicht verſchmäh'n, wenn in den 
Des jugendlichen Lebens eine Blulthe 
Der treue Rheinbewohner ſegnend flicht; 
Und dieſe Bluͤth' iſt Achte deutſche Treue, 
Nur deutſche Treue ſtehet ſelſenſeſt“ 
Sie ſey die Gabe, die wir freudig bringen. 
Heil unſer 'm Koͤnig! Heil dem Königs: Sohn! 
Um 10 Uhr verließen Se. K. Hoh. die Stadt, um 
nach Koͤln zuruͤckzukehren. Dieſer ſchoͤne Tag wird 
noch lange in unferm Andenken als Erinnerung reinfter 


Vater landsliebe und Beweis von wahrer Buͤrgertugend 
fortleben. 97 


\ Gen rer * 
Wien, vom 13. September. — Se. Maſeſtät der 


Kaiſer haben dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog 


Ferdinand, Kronprinzen, das Großkreuz des koͤniglich⸗ 
ungariſchen St. Stephans ⸗Ordens verliehen. 

Nachdem gleich aus der erſten, am 11. September 
gehaltenen Sitzung des gegenwärtigen ungariſchen Reiches 
tages, eine aus Biſchoͤfen, Reichs-Baronen, Magnaten 
und vielen Deputirten der Kapitel, Comitate und der 
koͤnigl. Freiſtaͤdte gebildete zahlreiche und anſehnliche 
Deputation nach Schloßhof abgeſendet wurde, um Sr. 
Maj. dem Kaiſer und König. eine alferunterthänigfte 
Vorſtellung der auf dem Reichstage verſammelten 
Stände ehrfurchtsvoll zu uͤberreichen, worin dieſelben, 
nebſt Bezeugung ihrer unverbruͤchlichen Treue und uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Anhaͤnglichkeit, Allerhoͤchſtdieſelben ehrer⸗ 
bietigſt bieten, Ihre Ankunft in der Mitte Ihrer 
treuen Ungarn beſchleunigen zu wollen, hat ſich dieſe 
Deputation am folgenden Tage, unter Aufuͤhrung des 
Bauus von Croatien, Grafen Ignaz Gyulay nach 
Schloßhof verfügt, um ſich ihres ehrenvollen Auftrages 
zu entledigen. Auf die Rede, welche der Patriarch 
Erzbiihof von Erlau, als Wortführer der Deputation, 
hielt, und die ganz das Gepraͤge der unbegraͤnzten 
Verehrung der Ungarn für ihren kindlich geliebten Kö: 
nig und Herrn trug, geruheten Se. Majeſtaͤt, mit der 
gewohnten Huld und Gnade, welche die Verſammlu 
zu einem wiederholten enthuſtaſtiſchen Lebehoch binciß, 


zu antworten, und Allerhoͤchſtihre Ankunft in Preßburg 
fuͤr den folgenden Tag, naͤmlich den 13. September 
zu verheißen. — Die Deputation begab ſich ſodann 
zu Sr. kaiſerl. Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzog 
Kronprinzen, der ſich gleichfalls in Schloßhof befand, 
um Hoͤchſtdieſelben, als den zu krönenden kuͤnſtigen 
König ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Die Antwort, wel: 
che Se. kaiſerl. Hoheit der Deputation gab, wurde zu 
verſchiedenen Malen durch einen lauten Zuruf unter⸗ 
brochen, welcher am Schluß der Rede wiederholt er⸗ 
toͤnte. — Se. Majeſtaͤt geruhten ſodann die ganze 
Deputation an Allerhoͤchſtihre Tafel zu ziehen, worauf 
ſelbe nach Preßburg zuruͤckkehrte, um den dort verſam⸗ 
melten Ständen uber ihre Sendung zu berichten, und 
die am 13. September zu gewaͤrtigende Ankunft Sr. 
Majeſtaͤt zu verkündigen. (Oeſterr. Beob.) 
Die Preßburger Zeitung vom 7. September meldet: 
Das Datum unſerer heutigen Zeitung bezeichnet den 
Vorabend eines neuen und wichtigen Zeitabſchnittes in 
unſerer vaterlaͤndiſchen Geſchichte und ihm zunaͤchſt eine 
Glanzperiode unſerer Stadt, die ſeit einigen Tagen 
voll regen Lebens iſt, und jetzt bereits die meiſten 
hohen Reichswuͤrden und ihre Repraͤſentanten, ſo wie 
die zum Reichstage berufenen Abgeordneten freudig in 
ihre Mitte bringt. Sehnſuchtsvoll ſehen wir nur noch 
dem Augenblicke entgegen, der uns das Gluͤck gewähren: 
wird, den Inbegriff aller unſerer Liebe und Wuͤnſche, 
den erhabenen Landesvater und die theuere Landesmut⸗ 
ter, ſammt den ubrigen Gliedern des Allerhoͤchſten 
Senn ey mit dem Jubel unfrer. freudeerfüllten 
es 


n begrüßen zu koͤnnen. Höher ſchläͤgt das Herz 


wahren Vaterlandsfreundes, je mehr dieſe erhabene 
Feierlichkeit der Kroͤnung Sr. kaiſerl. H. des Erzher⸗ 
dogs⸗Kronprinz Ferdinand herannaht, und mit froher 
Hoffnung ſehen wir der Zukunft entgegen, die uns mit 
einem neuen Bande der Liebe und Treue an das hohe 
Regentenhaus knuͤpfen ſoll. Zur Kroͤnungsfeier werden 
der Graf Oiloff, von Seiten des ruſſ., und der Gene⸗ 
tal der Cavallerie Graf von Zieten, von Seiten des 
preuß. Hofes, als außerordentlicher Botſchafter nach 
Preßburg kommen. f BT 


De ne Fa n d. 


Münden, vom 9. September. — Se. Königl. 


Hoheit der Kronprinz iſt am 7. September, Nachmit, 
tags, von Göttingen kommend, in Berchtesgaden ein, 


getroffen. — Die beabſichtigte Reife Sr. Mrajeftär des 
Koͤnigs, von Berchtesgaden in die Salzburger Tauern 


und nach dem Naßfelde, hatte bei dem zweifelhaften 
Wetter zu Wagen ſtatt. Se Maj. wurden am Mitt⸗ 
woch wieder in Berchtesgaden zuruͤck erwartet. 
Dresden, vom 13. September. — Der General: 
Lieutenant v. Gablenz hat heute Abend um 7 Uhr: 
der auf dem alten Markte verſammelten National und: 
Kommunal⸗Buͤrgergarde die Mittheilung gemacht, daß 
des Königs: Majeſtaͤt Se. K. H. den Prinzen Friedrich“ 
Anguſt zum Mitregenten ernannt habe. Dieſes Ereig⸗ 


niß hat eine ſofortige freiwillige Illumination der Mer 
ſidenz zur Folge gehabt. 2 | 
Dresden, vom 16. September. — Folgende Ber 
kanntmachung iſt hier dem Publikum übergeben wor⸗ 
den: „Die von Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt mir übertragene 
Mitregentſchaft veranlaßt meinen Austritt aus einer 
Commiſſion, in der ich zu Wiederherſtellung der offent⸗ 
lichen Ruhe mitzuwirken die Freude hatte. — Es be⸗ 
gluͤckt mich, damit das dankbare Anerkenntniß des Vers 
dienſtes verbinden zu koͤnnen, was ſich die Buͤrger und 
Einwohner von Dresden dadurch erworben haben, daß 
ſie der ergangenen Aufforderung raſch und gehorſam 
entſprachen, und ſie mit großen Aufopferungen und 
Hintenanſetzung ihrer wichtigen Berufsgeſchaͤfte erfuͤll⸗ 
ten; das Vertrauen der Regierung ward treu und be⸗ 
reitwillig erwiedert und dem frevelhaften Beginnen 
einiger Uebelwollenden durch Uebung wahrer Buͤrger⸗ 
Bi ſchuell Einhalt gethan. — Das Andenken dieſer 
age wird nie in mir erloͤſchen und wenn das Ver⸗ 
trauen des Koͤnigs mir neue Pflichten und Rechte zu 
geben geruhete, ſo wird es mein unablaͤſſiges Beſtreben 
ſeyn, begruͤndeten Beſchwerden der hieſigen Buͤrger⸗ 
ſchaft Genüge zu leiſten. — Nun aber, wo Ruhe und 
Ordnung wieder hergeſtellt iſt, wird es Pflicht, den 
friedlichen Burger dem friedlichen Verkehr wieder un⸗ 
geſtoͤrt widmen zu koͤnnen und einen Zuſtand zu endi⸗ 
gen, der. für Handel und Gewerbe uberhaupt und für 
den Haushalt eines Jeden insbeſondere ſtoͤrend und 
verderblich zu werden droht. — Denn das Beduͤrfniß 
einer außerordentlichen Bewaffnung iſt nicht mehr im 
zeitherigen Umfang vorhanden, und damit das Zur 
und Ausland ſich uͤberzeuge, daß dieſe nur zu edlem 
Zweck ſtatt fand und der treue Sinn der Sachſen für 
Fuͤrſt und Vaterland ſich auch hier wie überall. bes 
waͤhrte, erwarte ich mit Zuverſicht, daß die in der 
nachfolgenden Bekanntmachung ausgeſprochenen Maß⸗ 
regeln ſchnell zur Ausfuͤhrung kommen werden. 
Dresden den 15. September 1830. ; 
Friedrich Auguſt, Herzog zu Sachſen.“ 
In Bezug auf obige hoͤchſte Bekanntmachung etz 
oͤffnet die unterzeichnete Commiſſton, wie ſie die Dienſt⸗ 
leiſtungen der jetzt bewaffneten Bürger: nur noch auf 
einige Tage vertrauensvoll in Anſpruch nimmt und 
auch dieſe durch Theilnahme des Militairs baldthun⸗ 
lichſt erleichtern laſſen wird; ſie haͤlt es aber auch fuͤr 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth, daß eine erneuerte Organiſation 
der hieſigen Buͤrgerbewaffnung eintrete; eines Theils 
in Erinnerung der vielen Bitten und Antraͤge, welche 
auf Abaͤnderung der jetzt beſtehenden Einrichtung ans 
gebracht worden ſind, andern Theils aber auch, damit 
in Zeiten wieder eintretender Gefahr, die Gott gnaͤdig 
verhuͤten wolle, ein Theil der Bürger: wieder unter die. 
Waffen treten moͤge, welche ſo weſentlich zu Herſtel⸗ 
lung der offentlichen Ruhe beigetragen haben. Dem 
gemäß iſt Jedem, dem ſeine Geſchäfte oder ſonſtigen 
Verhaͤltniſſe es wuͤnſchenswerth machen, geſtattet, ſich 
bei: feinem: Compagnie Commandanten um: Entlaſſung; 


zu melden. Es wird eine Deputation niedergeſetzt, 
um an die zu Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe Aller⸗ 
hoͤchſt verordnete Commiſſion Vorſchlaͤge zu einer neuen 
Organiſation der Buͤrgerbewaffnung gelangen zu laſſen. 
Es wird ſelbige beſtehen aus dem Herrn General-Liens 
tenant v. Gablenz, als Vorſitzendem, Herrn Gene 
ral⸗Major v. Schreibershofen und Herrn Hofrath 
v. Langenn, als koͤnigl. Commiſſarien, und aus 
Mitgliedern der Communal- und Buͤrgergarden, wozu 
aus jeder Compagnie 4 Perſonen zu waͤhlen und aus 
welchen ſodann einer von dem Vorſitzenden und den 
koͤnigl. Commiſſarien zu ernennen iſt. 9 
Dresden den 15. September 1830. 2 
Die zu Aufrechthaltung der ; öffentlichen, Ruhe 
Allerhoͤchſt verordnete Commiſſion. 71 


Braunſchweig, vom 10. September. — Det 
Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels (Bruder des 
Herzogs Karl) — an welchen eine Deputation mit 
einer Adreſſe abgegangen war, um ihn zu erſuchen 
einfiweilen durch ſeine Anweſenheit die Ruhe und 
Ordnung zu ſichern — iſt heute, gegen 2 Uhr Nach 
mittags, hier eingetroffen und mit dem lauteſten Jubel 
empfangen worden. Außer dem Militair war die 
ganze Buͤrger-Garde, mit Inbegriff des erfteren an 
6000 Mann ſtark, unter die Waffen getreffen. Se. 
Durchl. durchſchritten die Stadt in Begleitung vieler 
Offiziere und begaben ſich Abends auf das Luſtſchloß 
Richmond, von wo aus eine Proclamation in Anlaß 
der neueſten Ereigniſſe erlaſſen wurde. Heute Abend 
iſt die ganze Stadt glänzend erleuchtet. Die Ordnung 
wird gegenwärtig in Braunſchweig aufs ſtrengſte ges 

handhabt; 67 Verbrecher find bereits perhaftet. So 
wohl der engere als der weitere Ausſchuß der Lands 
ſchaft ſind nunmehr zuſammengetreten, um ſich uͤber 
das Wohl des Vaterlandes zu berathen. 


Nachſtehendes iſt die in Obigem gedachte Proclama⸗ 
tion: „So wie ich von dem beklagenswerthen Ereig⸗ 
niſſe Kenntniß erhalten, welches in dieſen letzten Ta⸗ 
gen in hieſiger Stadt ſich begeben, bin ich ohne allen 
Aufenthalt hierher geeilt — tief bekuͤmmert uͤber das, 
was ſich zugetragen hat, und in der Abſicht, ſo viel 
in meinen Kräften ſteht, durch That oder Vermittlung 
zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung das 
Meinige mitzuwirken. Es hat mir zu einer freudigen 


Beruhigung gereicht, bei meiner Ankunft mich zu über 


zeugen, daß den vereinten Bemuͤhungen aller Behoͤr⸗ 


den und der guten Buͤrgerſchaft bereits gelungen iſt, 


allgemeine Sicherheit, Ruhe und Ordnung wieder het⸗ 
zuſtellen. Ich halte mich fuͤr verpflichtet, auch meiner⸗ 
ſeits dafuͤr meinen innigſten Dank zu ſagen. Nicht 
minder aber hat mich herzliche Ruͤhrung ergriffen, von 
der treuen Ergebenheit und Anhaͤnglichkeit, welche die 
Einwohner Braunſchweigs von jeher — in gluͤchlichen 
und truͤben Tagen — meinem Hauſe erwieſen, bereits 
fo viele Beweiſe erhalten zu haben. Dieſe VBeweiſe 
ſind die ſicherſten Buͤrgen der fortlaufenden Ruhe, der 


— 
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Ruͤckkehr gluͤcklicher Tage. Mögen nun die Einwohner 
meiner lieben Vaterſtadt ſich feſt zu mir verſichert hal; 
ten, daß ich im Vereine mit den beſtehenden Behoͤr⸗ 
den eifrigſt dahin ſtreben werde, zur Erreichung dieſes 
Zweckes nach allen Kräften auch meinerſeits mitzuwir⸗ 
ken. Braunſchweig, den 10. September 1830. 
Be Wilhelm, 
rn Herzog zu Braunſchweig⸗Oels.“ 


I ORT ET 

Pairskammer. In der Sitzung vom 7. Septbr., 
in welcher der Baron Séguier wegen Unpaͤßlichkeit 
des Barons Pasquier den Vorſitz führte, wurde zu⸗ 
voͤrderſt eine aus den Herzoͤgen von Cadore und von 
Choiſeuil, dem Marquis v. Barbs⸗Marbois und den 
Graſen Lanjuinais und Portalis beſtehende Commiſſton 
zur Pruͤfung des Geſetzentwurfes uͤber die Zuruͤckbe⸗ 
rufung der Verbannten, fo wie demnaͤchſt eine zweite 
Commiſſion, die ſich mit dem Geſetzentwurfe wegen 
Verweiſung der Preß- und politiſchen Vergehen vor 
die Geſchwornengerichte beſchaͤftigen ſoll, ernannt. 
Dieſe letztere Commiſſion beſteht aus dem Herzoge 
Decazes, dem Marquis v. Malleville, den Grafen 
Simeon, v. St. Aulaire, v. Baſtard und v. Taſcher 
und dem Baron Mounier. Der Graf v. St. Aulatre 
berichtete hiernaͤchſt über die Propoſition des Grafen 
v. St. Prieſt wegen Abſchaffung des Sacrilegiumss 
Geſetzes. Im Laufe feiner Rede äußerte er unter Am 
derm: „Ihre Commiſſion macht kein Hehl daraus, 
daß ſie dieſen Flecken in unſerer Geſetzgebung moͤglichſt 
ſchnell verwiſcht zu ſehen wuͤnſcht; es wuͤrde iht leid 
thun, wenn die Ehre der Initiative in dieſem Falle 
der Pairskammer entzogen wurde. Dieſer Kammer 
gebührt es, ein Geſetz aufzuheben, das leider aus ih⸗ 
rem Schvoße hervorgegangen iſt. Sie wuͤrde ſich glück 
lich geſchaͤtzt haben, wenn es ihr, waͤhrend fie einer⸗ 
ſeits das Werk eines falſch verſtandenen Eifers vernich⸗ 
tet, andererfeits möglich geweſen wäre, Ihnen an die 
Stelle des abzuſchaffenden Geſetzes anderweitige dem 
wahren Intereſſe der Religion angemeſſene Maßregeln 
in Vorſchlag zu bringen; denn ſie verhehlt ſich nicht, 
daß durch jene Abſchaffung eine Lücke in unſerer Ge⸗ 
ſetzgebung entſtehen muß. Sie wollte daher auch An⸗ 
fangs einige Beſtimmungen aus dem. Gejekvorjchlage 
vom Jahre 1824, welcher damals von dem Miniſte⸗ 
rium zuruͤckgenommen wurde, ins Leben treten laſſen. 
Nach reiflicher Ueberlegung hat fie ſich indeſſen übers 
zeugt, daß fle hierdurch ihren Zweck doch nur unvoll⸗ 
kommen erreichen wuͤrde. Sie zieht es daher vor, bei 
Ihnen, meine Herren, darauf anzutragen, daß ſie das 
gedachte Geſetz ganz einfach zuruͤcknehmen und es der 
Regierung ſelbſt uͤberlaſſen, die Sicherheit in den Kir 
chen und ſonſtigen Gott geweihten Gebaͤuden durch die 
ihr am wirkſamſten ſcheinenden Mittel zu beſchuͤtzen. 
Hiernach Schläge die Commiſſion Ihnen einmuͤthig fol— 
genden aus einem einzigen Artikel beſtehenden Geſetz⸗ 
entwurf vor: a f - 
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„Das Geſetz vom 2D. April 1825, wegen Un⸗ 
terdruͤckuug der Verbrechen und Vergehen, die in 
Gebäuden und an. Gegenftänden veruͤbt werden, 
welche der katholiſchen Religion oder den uͤbrigen 
in Frankreich geſetzlich beſtehenden Religionen ge⸗ 
widmet ſind, iſt und bleibt abgeſchafft.“ 

Als der Vice Präfident die Verſammlung befragte, 
wann ſie ſich mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigen wolle, 
waren die Meinungen getheilt. Einige Pairs verlang⸗ 
ten, daß man die Discuſſion ſofort eroͤffne. Dieſem 
widerſetzte ſich jedoch der Vicomte Dubouchage. Wenn 


man, meinte er, ein Geſetz abſchaffen und nichts an 


deſſen Stelle ſetzen wolle, ſo muͤſſe man ſich auch die 
jehoͤrige Zeit zum Ueberlegen nehmen. Er verlangte 
daher mindeſtens eine Friſt von einem bis zwei Tagen. 
Der Baron v. Barante ſchloß ſich dieſer Meinung 
an, ſo daß die Eroͤffnung der Berathung auf den 
nächften Donnerſtag (den Yten) anberaumt wurde. — 
An der Tagesordnung war jetzt der CommiſſionsBe⸗ 
richt über den Geſetzentwurf wegen Bewilligung eines 
Credits von 5 Millionen zu verſchiedenen oͤffentlichen 
Bauten. Der Graf v. Houdetot, welcher denſelben 
abſtattete, trug auf die Annahme deſſelben an. Es 


ſollten ſofort die Berathungen daruͤber beginnen; da 


indeſſen Niemand das Wort verlangte, ſo kam es gleich 
zur Abſtimmung, wonach der Geſetzentwurf mit 90 
Stimmen gegen 1 angenommen wurde. a 


Paris, vom 8. September. — Graf Arnim, Ram: 
merherr Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, if 
Bruͤſſel hier eingetroffen. a 
eneral Mina iſt von hier nach der Spaniſchen 
Grenze abgereiſt. RE 
Der Temps ſagt: „In der geſtrigen Sitzung der 
Pairskammer bemerkte man eine Veraͤnderung an dem 
Koſtuͤme einiger Pairs; die bisher auf dem Kragen 
und den Aufſchlaͤgen befindlichen Lilien waren naͤmlich 
verſchwunden. Der Präfident und der Groß-Referen⸗ 


darius haben das Beiſpiel zu dieſer Veränderung ges 


geben und ihr dadurch einen gewiſſen offiziellen Cha, 
rakter verliehen. Unter den Pairs, die dieſem Bei⸗ 
ſpiele gefolgt ſind, bemerkte man den Marſchall Soult, 
den Herzog von Choiſeul, den Baron Portal und den 
Grafen Montesquiou.“ 

Der Marquis v. Larochejaegnelein hat, wie die 
Gazette de France meldet, ſeit dem 1. Auguſt ſich 
geweigert, die ihm als Pair von Ludwig XVIII. be 
willigte Penſion von 10,000 Fr. anzunehmen, weil er 
nach erlangter Volljährigkeit feinen Sitz in der Kam⸗ 
mer nicht einnehmen wolle. 2 

Geſtern Abend war beim General Lafayette eine 
glanzende Geſellſchaft verſammelt, in welcher auch der 
Foͤrſt Talleyrand erſchien. s 

Die Organiſatton der hieſigen Municipal ⸗Garde iſt 
nunmehr beendigt; der Commandeur derſelben, Baron 
Noel Girard, hat unterm Aten d. M. einen Tagesbe⸗ 
fehl erlaſſen, worin er ſeinem Corps dies anzeigt. 


Die Kommiſſarien der Civilliſte machen bekannt, daß 
fie nicht mit der Liquidirung des Hofſtaates der Prim 
zen und Prinzeſſinnen der Familie Koͤnig Karls beauf⸗ 
tragt ſind, und daß ſich dem zufolge alle diejenigen, 
welche Forderungen dieſer Art geltend machen wollen, 
an die Hofſtaats⸗Seeretaire oder anderen Bevollmaͤch⸗ 
99905 dieſer Prinzen und Prinzeſſinnen zu wenden 

tten. n 

Die Gabarten „Seine“, „Loire“ und „Ceres“, 
welche Koͤnig Karl X. nach England begleitet haben, 
find am Aten d. M. wieder in Breſt eingelaufen. 

Der Temps vom 3. September meldete: „Herr 
von Polignac hat feine Vertheidigung den HH. Mau. 
darour⸗Vertamy, Advokaten bei dem Kaſſationshofe, 
Hennequin und Berryer Sohn, Advokaten bei dem 
koͤniglichen Gerichtshofe anvertraut. Die beiden letztern 
werden beauftragt, der Procedur bei der Pairskammer 
zu folgen. Hr. MandarourVBertamy dient dem Exmi⸗ 
niſter insbeſondere als Rath.“ I 2 

Es ſcheint gewiß, daß der Kaiſerl. ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter den Ruſſen und Polen in Frankreich hat an⸗ 
zeigen laſſen, daß ſie ſich zur Abreiſe bereit halten moͤch⸗ 
ten; ſelbſt die Frauen nicht ausgenommen. 

Die Gazette de France bemerkt: „Man wird 
ſich erinnern, daß es unter dem Konſulat uͤblich war, 
daß bei Eroͤffnung jeder Seſſion die Regierung dem ger 
ſetzgebenden Koͤrper und dem Senate eine allgemeine 
Schilderung des Zuſtandes des Landes vorlegte. Einem 


Blatte zufolge will das Miniſterium daſſelbe thun und 


den Kammern binnen Kurzem einen Bericht ‚uber den 
Zuſtand Frankreichs erſtatten.“ 3 

Der Moniteur äußert: „Ein Blatt fagt, der Ge 
neral Lafayette ſey ermaͤchtigt worden, eine Million 
mobiler National⸗Garden auszuruͤſten. Es kann nicht 
davon die Rede ſeyn, die National-Garden mobil zu 
machen. In Erwartung eines neuen Geſetzes werden 
fie überall nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
14. October 1791 organiſirt. General Lafayette, der 
mit Allem, was die Ausruͤſtung und Mannszucht der 
National⸗Garden betrifft, beauftragt iſt, hat an die 
Handlung, die man ihm beilegt, nicht denken koͤnnen 
und in der That nicht daran gedacht.“ N 

In den Angaben uͤber das Teſtament des Prinzen 
von Conds ſcheinen einige Jerthuͤmer obzuwalten. Das 
Journal des Debats verſichert, daß nach einer woͤrt— 
lichen Abſchrift jenes Teſtaments, der Baron Surval, 
Haus-Intendant des verſtorbenen Prinzen, nur zum 
Vollſtrecker des letzten Willens mit einem Theile jeis 
nes Gehalts als lebenslaͤnglicher Penſion ernannt wor⸗ 
den ſey. Die der Baronin von Feuchéres vermachten 
Legate ſollen uͤbertrieben hoch angegeben ſeyn; dagegen 
iſt bisher nicht erwaͤhnt worden, daß der Prinz ſein 
Schloß Ecouen, nebſt den dazu gehoͤrigen Forſten, mit 
einer jährlichen Rente von 100,000 Fr. zur Stiftung 
einer Erziehungsanſtalt für die Kinder, Enkel und 
Abkoͤmmlinge der Dffiziere des alten Condsſchen Hee⸗ 
tes vermacht hat. 
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Moniteur lieſt man Folgendes: „In den der 


Im 
Stadt Rouen benachbarten Thälern, wo ſich große In; 
duſtrie⸗Anſtalten befinden, iſt die Ruhe momentan ger 
ſtoͤrt worden, aber die Schnelligkeit, mit der dieſelbe 
wieder hergeſtellt wurde, beweiſt, wie ungegruͤndet jede 
Beſorgniß ſeyn würde. Am 6ten d. fruͤh fand ſich 
die Mehrzahl der Arbeiter von Rouen nicht in ihren 


Werkſtaͤtten ein und in den Vorſtaͤdten bildeten ſich 


Haufen. Andere Zuſammenrottungen von Arbeitern 
fanden nach Deville und Darnetal hin ſtatt. Die Zu: 


ſammenrottung in Darnetal war zahlreicher und hatte 


einen drohenderen. Charakter, als die uͤbrigen. Die 
Mehrzahl der daran Theil nehmenden Arbeiter war 
mit Heugabeln, Stocken und mehr dergleichen bewaff⸗ 
net. Der Koͤnigl. Prokurator verfügte ſich mit einer 
Abtheilung der National: Garde an Ort und Stelle, 
feine Autorität wurde aber nicht anerkannt; er ſah ſich 
ſogar in der Mairie umzingelt und war genoͤthigt, zwei 


Individuen, die er hatte verhaften laſſen, wieder frei 


zu geben. Auf Anſuchen des Praͤfekten begab ſich der 
die Diviſion kommandirende Generals Lieutenant Teſte 
ſogleich mit einem Bataillon National; Garde, einigen 


National-Garden zu Pferde und einer Abtheilung Li⸗ 


nien-Truppen und Gendarmerie nach Darnetal. In 
Uebereinſtimmung mit der Civil-Behoͤrde forderte er 
die Rotte mehreremale auf, aus einander zu gehen. 
Ihre Weigerung noͤthigte die National: Garden und 
die Linien, Truppen, gegen ſie vorzuruͤcken; fie zerftreus 
ten ſich hierauf, und einige Funfzig derſelben wurden 
verhaftet. Die Ruhe iſt in Rouen und der Umgegend 
ſogleich wieder hergeſtellt worden. Die Nationalgarde 
hat fich, feſt und klug benommen und wurde von der 
Gendarmerie und den. beiden, Compagnieen des 38ſten 
Linien⸗Regiments ſehr gut unterſtuͤtzt. Dieſes Beneh⸗ 
men der Verwaltung und der Bürger wird ohne Zwei⸗ 
fel Eindruck auf die Ruheſtörer machen. Die Mehr— 
zahl der Arbeiter kehrt bereits zu ihren gewoͤhnlichen 
Beſchaͤftigungen zurück und legt die beften Geſinnungen 
an den Tag.“ f 

Der National meldet nach einem Schreiben aus 
Nizza vom 29. Auguſt, daß dort zwei Briggs mit den 


in Algier untergeſchlagenen Schaͤtzen vor Anker gegan⸗ 


gen waͤren; am 28ſten habe man 1¼ Millionen Fr. 
an's Land gebracht, und über 2 Millionen ſollten ſich 
noch am Bord der Schiffe befinden. Der, Banquier 
Carlonne in Nizza habe dieſen Schatz in: Empfang ge⸗ 


nommen. In Livorno ſeyen Banquierhaͤuſer mit dem. 


Verkauf von Barren beauftragt worden, die gleichfalls 


ihren. Urſprung in den. in. Algier. vorgefallenen Unter⸗ 


ſchleifen haͤtten. 


S pan i e n. 
Madrid, vom 30. Auguſt. — JJ. MM. und 
die koͤnigl. Familie werden zum 4. Septbr. in Madrid 
erwartet. Die. Königin: befindet ſich im neunten Mos 


nate ihrer. Schwangerſchaft, und es find. deswegen in. 


der ganzen Monarchie Kirchengebete um eine gluͤckliche 
Niederkunft J. Maj. angeordnet worden. 


Nachrichten aus S. Ildefonſo zufolge, ſcheint as 
gewiß, daß das ganze Miniſterium werde umgeſtaltet 
werden. Briefe melden dagegen, daß die Herren Balle⸗ 
ſteros und Salazar blieben, und nur die Herren Calo⸗ 
marde und Salmon ausſcheiden werden. Herr Diego 
Colon ſoll als Geſchaͤftstraͤger nach Paris gehen. Er 
war unter der Cortes-Regierung in eben dieſer Qua- 
litaͤt in London angeſtellt und iſt ſeit 1823 nicht wieder 
in Dienſten geweſen. 


Die Beſorgniſſe, daß Frankreichs Erklaͤrung, hin⸗ 
ſichtlich der amerikaniſchen Republiken, einen großen 
Einfluß auf Cuba haben werde, ſind noch immer ſehr 
groß. — Die Fonds haben ſo gut, wie gar keinen 
Cours, und es leidet beinahe keinen Zweifel, daß die 
am 1. October fälligen Zinſen nicht werden, gezahlt 
werden koͤnnen, da uͤberdieß, wenn auch das dazu 
Nöthige im Schatze vorhanden wäre, andere Beduͤrf⸗ 
niſſe deſſen Verwendung erheiſchen wuͤrden. Die Ver⸗ 


fuͤgungen wegen der neuen Auflagen ſind bis jetzt noch 
nicht in Kraft geſetzt und die gegenwärtigen Umſtaͤnde 


duͤrften wohl nicht von der Art ſeyn, 
rathſam zu machen. 


In Madrid herrſcht vollkommene Ruhe. Zahlreiche 
Patrouillen bewegen fih Nachts in der Stadt, und 
namentlich in den untern Stadtviertheilen. Sie be— 
ſtehen hauptſaͤchlich aus K. Freiwilligen. Man ver; 
ſichert, daß man ein Corps von 25,000 Mann um 
Madrid verſammeln werde. — In Badajoz, ſo wie 
in. ganz Caſtilien, find viele, in den Regimentern 
dienſtleiſtende Offiziere verhaftet worden. Die Mrfache 
dieſer Maßregeln weiß man nicht, glaubt aber, daß 
unvorſichtige Aeußerungen dazu Gelegenheit gegeben haben. 


N. S. Ein Brief aus O. Ildeſonſo, der ſo eben 
eingeht, enthält; Folgendes: „Der Geiſt der Mäßt⸗ 
gung, welcher ſich in allen Schritten der Regierung 
offenbart, ſcheint einem andern Syſtem weichen zu 
wollen. Man verſichert, daß der See Miniſter Salazar 
nicht mehr angehört. werde, und daß Herr Calomarde, 
der Kriegs Minifter (Zambrano) und der Erzbiſchof 
von Toledo (der Praͤſident des Miniſter Raths) zu 
ſtrengen Maßregeln rathen. Die Geiſtlichkeit ſoll der 
Regierung den Vorſchlag gethan haben, 60,000 Mann 
Truppen auszubeben, und ſich erboten haben, den 
Unterhalt derſelben zu beſtreiten, ein Auerbieten, das 
der Grund hergegeben zu haben ſcheint, die friedlichen 
Pläne der Miniſter Salazar, Salmon, Balleſteros und 
Caſtannos zu verwerfen, und den Plan des Kriegs⸗ 
Miniſters zu genehmigen, der darin beſteht, an der 
franz. Grenze ein impoſantes Truppen⸗Corps aufzu⸗ 
ſtellen, und dabei im Innern eine zahlreiche Armee 
zu unterhalten, um jede, etwa ſichtbar werdende Der: 
wegung, ſogleich zu unterdrücken.“ 
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Eng lan d. 
London, vom 8. September. — Ihre Majeftäten, 
die fortwaͤhrend in Brighton verweilen, haben die Ab— 
ſicht, ſich im Laufe dieſer Woche nach Portsmouth zu 


begeben, zu welchem Endzwecke die ſchoͤne Yacht „Royal 


George“ in Bereitſchaft gehalten wird. 0 
Nachdem Lord Aberdeen am vorigen Sonnabend aus 
Brighton zuruͤckgekehrt war, hatte er neuerdings eine 
lange Conferenz mit dem Niederländifchen Botſchafter; 
fpät am Abend gingen im auswärtigen Amte Depeſchen 
aus Bruͤſſel ein. 

Der Merikaniſche Geſandte und der der Hanfeftädte 
batten am Aten d. Unterredungen mit dem Grafen von 
Aberdeen. 

Geſtern hatten der Oeſterreichiſche Botſchafter und 
der Spaniſche Geſandte Unterhandlungen mit unſerm 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 

Aus Weymouth wird gemeldet: Die Herzogin von 
Angouleme ſtattete hier vor einigen Tagen mit ihrem 
Gefolge einen Beſuch bei Madame Young ab, in deren 
eleganter Behauſung ſie ſich ungemein gefiel. Im 
Gaſthofe empfing die Herzogin den Beſuch des Gene— 
tal⸗Lieutenants Brown, worauf ſie die Brunnenanſtalt 
von New Nothingham, das Theater und andere oͤffent⸗ 
liche Orte beſuchte und ſodann 1 0 Schloß Lulworth 
zutuͤckkehrte. f 

Mit der directen Poſt aus Spanien haben wir 
neuerdings die Nachricht erhalten, daß in dieſem Lande 
die Ruhe nicht geſtoͤrt worden ſey. 

In Oxford haben geſtern unruhige Auftritte ſtatt 
gefunden; ungefähr 60 Landleute aus einem benachbar⸗ 
ten Dorfe waren wegen geſetzwidriger Handlungen feſt⸗ 
genommen und auf mehreren Wagen nach der Stadt 
gebracht worden, wo ſie der eben auf einem Jahrmarkte 
verſammelte Poͤbel aus den Haͤnden der militairiſchen 
Eskorte befreite und dieſe ſelbſt in die Flucht trieb. 

Wir beſitzen direkte Briefe aus Alexandrien vom 
17ten Juli und erſehen daraus, daß die in vielen Kon⸗ 
tinental⸗ Blattern verbreitete Nachricht von dem Tode 
des Paſcha's von Aegypten ganz ungegruͤndet ſey. Nicht 
der Paſcha ſelbſt, ſondern ſeine Tochter, die Gemahlin 
des Gouverneurs von Alexandrien, Moharem Bey, iſt 
geſtorben. a 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 10. September. — Folgen: 
des Programm für die am nächſten Montage ſtatt 
findende Eroͤffnung der Generalſtaaten iſt bekannt ge, 
macht worden: „Art. 1. Mittags um 12 Uhr wers 
den ſich ſaͤmmtliche Mitglieder der Verſammlung der 
Generalſtaaten im gewöhnlichen Sitzungsſaale der zwei⸗ 
ten Kammer, unter dem Vorſitze des von Sr. Maj. 
ernannten Präſidenten der erſten Kammer verſammelt hal, 
ten, um Se Majeftät zu erwarten. — Art. 2. Die Minis 
ſter, Chefs von Minifteriak Departements, Ordenskanzler 
und Mitglieder des Staats „Rathes ſollen ſich um 


1 Uhr ebenfalls in den genannten Saal verfügen — 


Art. 3. Se. Majeftät der König wird, zur Eröffnung 
der Generalſtaaten, um 1 Uhr in nachfolgendem Zuge 
vom Palais abfahren: 2) Ein Kommando Kavallerie. 
b) Der Hof⸗Fourier und 2 Reitknechte zu Pferde. 
c) Der Kammerherr-Ceremonienmeiſter in einer mit 
zwei Pferden beſpannten Kut ſche; neben jedem Kut⸗ 
ſchenſchlage geht ein Lakai zu Fuß. d) Acht Kammer⸗ 
herrn des Königs in zwei Hof Kutſchen, jede mit ſechs 
Pferden beſpannt; zwei Lakaten gehen neben jedem 
Kutſchenſchlage. e) Ein Unter⸗Stallmeiſter nebſt vier 
Pagen zu Pferde. D Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, ſo 
wie Hoͤchſtdenſelden gegenüber Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinz von Oranien und Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande, in einer mit acht Pferden beſpannten Kutſche; 
vor dem Wagen vier Pagen und bei den Pferden an 
jeder Seite ein Jaͤger und zwei Lakaien; neben dem 
Kutſchenſchlage an der linken Seite der Gouverneur 
der Reſidenz und der Vioe-Oberſtallmeiſter; unmittelbar 


hinter dem Koͤnigl. Wagen die Adjutanten Sr. Maj. 


und Ihrer Koͤnigl. Hoheiten zu Pferde. g) Ein 
Kommando Kavallerie zur Schließung des Zuges. 
Art. 4. Der Zug fol ſich durch das Nord⸗Ende uͤber 
den Platz, den langen und den kurzen Vijverberg nach 
dem Dinnenhofe bewegen. Art. 5. Bei der Ankunft 
des Zuges werden Se. Majeftät an der Thuͤr des 
Hotels durch eine Deputation Ihrer Edelmoͤgenden, 
welche die Verſammlung aus ihrer Mitte zu erwaͤhlen 
hat, empfangen werden; unter dem Vortritte des Kante 
merherrn⸗Ceremonienmeiſter, der Kammerherren, der 
Groß⸗Ofſiziere des Koͤniglichen Hauſes und des Gou⸗ 
verneurs der Reſidenz werden ſich Se. Majeſtaͤt nach 
dem Saale der Generals Staaten verfügen; die Adju⸗ 
kanten und Pagen folgen Hoͤchſtdemſelben unmittelbar. 
Art. 6. Die Groß⸗Ofſiziere des Koͤniglichen Hauſes 
nehmen hinter dem Sitze Sr. Majeftät Platz, die 
Kammerherren und Adjutanten zur rechten und linken 
Seite des Thrones, der Kammerherr ⸗Ceremonienmeiſter 
etwas vorwärts zur rechten Seite. Die Pagen ſetzen 
ſich auf die vorderſten Stufen des Thrones. Art. 7. 
Die Königlichen Prinzen ſitzen zur rechten und linken 
Seite Sr. Majeſtaͤt. Art. 8. Sobald die Sitzung 
geendigt iſt, erheben ſich Se. Majeſtaͤt und verfuͤgen 
ſich mit demſelben Zuge, in welchem Hoͤchſtdieſelben 
gekommen waren, und in der im Art. 3. vorgeſchrie⸗ 
benen Ordnung nach dem Palais zuruck; der Zug 
nimmt den Weg über den Außenhof, den Platz und 
das Nord- Ende. At. 9. Kanonen⸗Salven werden 
die Abfahrt Sr. Maj. vom Palais, ſo wie den Augen⸗ 
blick, in welchem Hoͤchſtdieſelben die Verſammlung der 
General⸗Staaten verlaſſen, ankuͤndigen.“ 


Bereits find viele Mitglieder der General -Staaten 


aus den noͤrdlichen Provinzen hier eingetroffen. 

Der Paͤpſtliche Internuneius in den Niederlanden, 
Monſignor Cappacini, iſt vorgeſtern aus Bruͤſſel hier 
angekommen. : 

Dem Vernehmen nach, wird dem General Chaffe 
der Oberbefehl Über die bei Antwerpen verſammelten 


die verlangte Audienz zu gewähren. 
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Truppen, welche ſich auf ungefaͤhr 18,000 Mann be⸗ 
laufen, uͤbertragen werden. ö f 
Bruͤſſel, vom 9. September. — Se. K. Hoh. 
der Prinz Friedrich iſt geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr 
in Begleitung ſeines ganzen Generalſtabes von Mecheln 
abgereiſt, um ſich zu ſeinem neuen Hauptquartier nach 
Antwerpen zu begeben. 
Zu Vilvorden liegt noch das Isͤgerbataillon mit 
Anem Detaſchement Dragoner Nro. 4, welche ihre 
Vedetten bis vor das Gefangenhaus aufſtellen. 

Die Grenadier⸗Regimenter und das Dra oner⸗Regi⸗ 
ment Nro. 4 haben ſich nach Mecheln, die Lanziers 
nach Lierre und das 15. Linien „Regiment nach Duffel 
zuruͤckgezogen; die Artillerie iſt zwiſchen Mecheln und 
Contich aufgeſtellt. 

Mehrere Deputirte der ſuͤdlichen Provinzen haben 
Bruͤſſel verlaſſen, um fi) zu der auf den 13ten d. M. bes 
ſtimmten Eroͤffneugs-Sitzung der General -Staaten 
nach dem Haag zu begeben. Andere Deputirte unſerer 
Provinz ſchickten ſich an, ihnen zu folgen. 

Herr Cartwright, Attaché bei der Engliſchen Ger 
ſandtſchaft im Haag, iſt in Bruͤſſel angekommen, um 
uͤber die Lage der Dinge Erkundigungen einzuziehen, 
und an Sir Charles Bagot zu berichten. 

Das Journal de la Belgique enthält den Bericht 
der von Namur aus dem Haag geſandten Kommiſſlon, 
aus dem wir Folgendes herausheben: „Meine Herren! 
Im Haag angekommen, beeilen wir uns zugleich, durch 
Se. Excellenz den Miniſter Staats⸗Seeretair um eine 
Privat⸗Audienz bei Sr. Majeſtaͤt anzuhalten. Wir 
hofften, man werde ſie uns nicht abſchlagen; Bruͤſſel 
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amd Lüttich ſchienen uns den Weg dazu gebahnt zu har 


ben. Aber unſere Hoffnung iſt getäufcht worden, und 
wir muͤſſen mit Bedauern ſagen, daß wir die Wuͤnſche 
unſerer Landsleute nicht am Fuße des Thrones nieder- 
legen konnten. Die Gründe zu dieſer abſchlaͤgigen Ant, 
wort, die wir erhielten, find uns durch Herrn de Mey 
van Streefkerk, Miniſter Staats⸗Seeretair, entwickelt 
worden. Se. Majeſtaͤt haben, gedrängt von Schritten 
der nördlichen Provinzen, die in einem dem unfrigen 
geradezu entgegengeſetzten Geiſte gethan worden ſind, 
beſchloſſen, jede Art von Geſuchen um außerordentliche 
Privat⸗Audienzen zuruͤckzuweiſen. Uebrigens empfingen 
uns Se. Excellenz mit der größten Herzlichkeit; wir 
hatten eine lange Conferenz, und wir glauben verſichern 
zu koͤnnen, daß unſer Land gegenwärtig nicht zu fo 
harten Schritten genoͤthigt ſeyn würde, wenn der 
Thron nur von ſolchen Rathen umgeben geweſen wäre, 
— Wir machten neue Verſuche, um unſerm Auftrage 
genuͤgen zu koͤnnen; ſie waren vergeblich, und Se. 
Excell. der Miniſter des Innern erklärte uns, indem 
er das von dem Miniſter Staats⸗Secretair Geſagte 
beſtaͤtigte, daß es Sr. Maj. ganz unmoͤglich ſey, uns 
. Entſchloſſen nun, 
den Haag zu verlaſſen, hatten wir unſere Abreiſe auf 
Sonnabend, den Aten d. M., beſtimmt. Aber Freitag 


m ——— —— 


Abend gegen 6 Ühe erhielten wir vom Miniſter des 
Innern eine Zuſchrift, worin er, mit der Bitte, unſere 
Abreiſe zu verſchieben, den Wunſch aͤußerte, uns den 
folgenden Tag bei ſich zu ſehen. Wir folgten ſeiner 
Einladung; er zeigte uns an, daß Herr van Maanen 
aufgehoͤrt habe, Mitglied des Conſeils zu ſeyn, und 
trug uns auf, Ihnen zu ſagen, daß die Regierung die 
Sr. Maj. vorzulegenden Geſuche freimuͤthig pruͤfen 
wuͤrde. Das war der ganze Erfolg unſerer Sendung, 
die wir ihrem Hauptzwecke nach nicht erfuͤllen konn⸗ 


ten; doch ſind wir uͤberzeugt, daß Sie uns die An⸗ 


ſtrengungen, die wir gemacht haben, um zu Sr. Maj. 
zu gelangen, in Anſchlag bringen werden.“ 

Folgende Proclamation iſt hier erſchienen: „Von 
dem Generalſtabe und dem Conſeil der Buͤrgergarde 
iſt fo eben eine Vertheidigungs-Kommiſſion ernannt 
worden, die blos mit der Leitung der Militair⸗Ange⸗ 


legenheiten beauftragt iſt. Es iſt alſo verboten, die 


Baͤume der Boulevards und anderer Spaziergaͤnge ab⸗ 
zuhauen, ohne Erlaubniß der oben erwähnten Kommiſ⸗ 
ſion, deren Mitglieder fortfahren werden, den Ban der 
Barrikaden auf allen Punkten, wo ſtie fuͤr noͤthig er⸗ 
achtet werden ſollten, zu leiten. 

Bruͤſſel, den 8. September 1830. 

Der Kommandant en Chef, 
Bakon Vanderlinden-Hooghvorſt.“ 

Die Sectionen der Buͤrgergarden find vorgeſtern zu⸗ 
ſammenberufen und durch ihre Chefs, einen Capitain, 
einen Sergeant und einen Gardiſten, tepraͤſentirt wor: 
den. Es handelte ſich um eine Berathſchlagung uͤber 
die Bildung eines Comits für die Öffentliche Sicher⸗ 
heit, das im Einklange mit dem Magiſtrat ernannt 
werden und deſſen Beſtimmung darin beſtehen ſoll: 
1) das Beſtehen der Dynaſtie zu ſichern; 2) die Auf⸗ 
rechterhaltung des Prinzips der Trennung des Nordens 
und Suͤdens zu verſichern; 3) alle im Intereſſe des 
Handels, der Induſtrie und offentlichen Ordnung nörhis 
gen Maßregeln zu nehmen. — Die gedachten Sectio⸗ 
nen haben 16 Kandidaten ernannt, aus denen man die 
8 Mitglieder, die das Comité bilden ſollen, erwählen 
wird. Die Perſonen, welche die meiſten Stimmen 
baben, ſind die Herren Gendebien, Rouppe, Baron 
J. v. Hooghvorſt, Graf Felix v. Merode, Marquis 
v. Chaſteleer, Friedrich v. Secus, der Herzog v. Urſel, 
der Fuͤrſt von Ligne, Ferdinand Menus, Graf 
Vilain XIV., Silvain Vandeweyer, Lesbrouſſart, der 
Herzog v. Aremberg, Spinael, P. Klaes, Fortamps d. Aelt. 

Die Koͤnigl. Fregatte „Sumatra“, die in den letzten 
Tagen vor Antwerpen geſtrandet iſt, iſt zerſchmettert 
und wird ganz zu Grunde gehen; man hat die Kano⸗ 
nen u. ſ. w. ausgeſchifft. 

Zu Dinant haben 17 Belgier, welche die Feſtung 
mit den Holländern beſetzt hielten, die letztere während 
der Nacht verlaſſen, weil die Holländer ſich entſchloſ⸗ 
ſen zeigten, die Stadt auf den erſten Befehl zu be⸗ 
ſchießen. 

Beilage 
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Beilage zu No. 220. der privilegirten Sort fen‘ Zeitung: 
Vom 20. September 1830. 
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Luͤttich, vom 9. September. — Es verlauten in 
dieſem Augenblicke wichtige Nachrichten. Die Belgi⸗ 
ſchen Deputirten haben beſchloſſen, ſich ſäͤmmtlich nach 
dem Haag zu begeben; ſie haben geglaubt, die ihnen 
angebotene Eskorte ausſchlagen zu müͤſſen. Sie wer⸗ 
den am nächften Sonnabend alle vereinigt von Bruͤſſel 
nach dem Haag abgehen. In Holland fängt die Mei⸗ 

nung au, ſich für die Trennung zu äußern; der König, 
ſollte ſelbſt dieſe Meinung theilen. Es wurden in die⸗ 
ſer Hinſie cht bereits diplomatiſche Unterhaudlungen an⸗ 
geknuͤſt. Ein aus dem Haag angekommene Brief von 
einem Staatsrath beſtaͤtigt dieſe Nachrichten. Die 
mittäglichen Deputirten haben beſchloſſen, nur n 

dem Haag zu gehen, um die abſolute Nothwendig eit 
der Trennung zu unterſtüͤtzen. Die Generalſtaaten 
werden ſich darauf in doppelter Anzahl verſammeln, 
um die letzte Hand an's Werk zu legen. Die Vers 
ſammlung wuͤrde dann iu, einer andern Stadt, als im 


Haag ſtattfinden. 

Die e e J. K, H. der Prinzeſſin isfanye 
der Nie ande mit S. K. H. dem Prinzen Albrecht 
von Preußen wird am 1%ten dieses Monats ſtattfinden. 

Ein geſtern Abends um 5 Uhr aus Brüſſel abge⸗ 
fandter Brief meldet: „In Vruͤſſel iſt eine proviſo⸗ 
riſche Regentſchaft eingeſetzt. Noch keune ich die Pers 
fonen nicht, aus der fie beſteht. (Ein Brief“ eben des 
Inhalts, nennt als räſtdent den Herzog von Atem“ 
berg, Vieepraͤſident Prinz de L Ligue, Seeketair Graf 
Merode.) Heute Abend wird eine Proklamation dieſe 
wichtige Neuigkeit bekannt machen.“ 

Verviers, vom 8. September. — Die Kommiſ⸗ 
ſion der offentlichen Sicherheit hat auf Veraulaſſung 


dahlreicher Bittſchriften von Arbeitern, welche die Wie⸗ 


derherſtellung der Tondeuſen wuͤnſchen (die fruͤher nach 
dem Verlangen der Meuterer zerſtoͤrt werden ſollten ), 
deren Be = und Gebrauch nden ung eerd e 5 


ene 3 { 1 n 41 
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Nach Berichten aus 8 28: Augif see 
der geweſene Dey von Algier ein Landhaus in der 
ſchoͤnen Gegend von Gransteſlo bel Sate und ſein 
Schwieger ſohn eins auf dem gegenuber lie 
bücken des 3 Bi ht 
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Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Herrn W. Noa aus Breslau 
beehren wir uns Verwandten und Be: W 


Ernſtine mit dem 


ergebenſt anzuzeigen 
J. M. Wetkowski und 3 
3 Verlobte empfehlen ſich 
Ernfiine Wittow ka. 
W. Noa. 


en Kai 


Poſen den 17. September 1830. — % 1 5 11 


Entbindungs Anzeig 
Die am 15. September Nachmittags 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau von einem gefunden 
Mädchen zeigt theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ganz e an Bunzlau den 16. Septbr. 1830. 
Dr. Mens, ‚Bürgermeifier. 


Todes Anzeigen. 

Heute fruͤh 10 Uhr entſchlief fünft in eine beſſere 
Zukunft die Frau Hauptmann v. Jeetze. Ihren uns 
erſetzlichen Verluſt beweint 

v. Jeetze, Capitain a. D., als ed und 
neun betruͤbte Kinder. 


n Közmin den 9. September 1830. 

Heute fruͤh um halb 9 Uhr ſtarb hier zu unſerer 
groͤßten Betruͤbniß, der evangeliſche Prediger und 
Schulen⸗Inſpektor Hr. Paſtor Wutge, im 47ſten 

ahre feines Alters, gebuͤrtig aus Karauſchke in 

ſchleſien. Seine groͤßten Verdienſte um unſere 
Kirche, namentlich bei dem Baue derſelben und als 
Seelſorger um die ihm anvertraute Gemeinde, der 
er mit ſeltner aufrichtiger Liebe und Treue ergeben, 
leider nur fünf Jahre belehrende und beherzigende 
Vorträge hielt und feine zuvorkommende Geſaͤllig⸗ 
keit und Wohlthoͤtigkeit beſtimmen uns, zum Troſte 
feiner "Angehörigen und für Diejenigen die das 
e des Verewigten nicht genau kannten, 
denen es aber in einem zweideutigen Lichte geſchil, F 
dert ſtyn möchte, ihm unſere Zufrtebengeit und 
Dankbarkeit hier oͤffentlich noch ins Grab nachzu⸗ 
rufen. Feiede ſeiner Aſche! 
Dtier Kirchen⸗Vorſtand im Namen der 
Gemeinde. 0 


Die uns gewordene ſchmerzliche Nachricht von dem 
am 5. September, mach 14tägigem Krankenlager, er— 
folgten fanften Hluſcheiden des aus Breslau gebürtigen 
Particulier Wilhelm Kloſe zu Wien hierdurch oͤffent⸗ 
lich mitzutheilen, finden wir uns um fo mehr verpflich⸗ 
tet, als der Verſtorbene — außer feinen zahlreichen, 
nahen und fernen Verwandten — eine Menge Ge⸗ 
müths⸗ und Jugendfreunde in Schleſien hinterläßt, 

denen er — wie uns ſelbſt — ſeiner 30jahrigen Tren⸗ 

N: ungeachtet, immer ein treues Herz bewahrte, und 

ie ihm dafuͤr ihr theiluehmendes Andenken nicht vers 

5 werden. 

2 Die trauernden Geſchwiſter, Schwäger und 
Schweſterkinder. - 
See f „M a ch eri ch t. 
Montag den 19ten, zum erſtenmale wiederholt: It r- 

ham. in allen Ecken. Luſtſpiel in 3 

nach Schroͤder, von Heinrich Schmelka. 
Dienſtag den 20ſten: Maria Stuart. Trauerfpiel 
in 5 Akten von Schiller. Mad. Birch-Pfeiffer 
die Maria, als letzte Gaſtrolle. 
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Bekannt mach un g. 

Am 13ten Oktober d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
ſoll in unſerem Buͤreau die Lieferung nachſtehend be; 
nannter Nutzhoͤlzer, unter Vorbehalt der hoͤhern Geneh⸗ 
migung, au den Mindeſtfordernden oͤffentlich verdungen 
werden: Üſtens Stieleichene, 30 Stück Zzoͤllige 
und 66 Stuͤck 3 zöllige Bohlen a 12 Fuß lang, 
28 Stuͤck 5jöllige 2 16 Fuß lang, 17 Stuͤck Löyölige 
à 8 Fuß lang, 33 Stuͤck 3% olige à 14 Fuß lang; 
ferner: 43 große und 34 mittlere Achſen, 25 große 
und 305 kleine Naben, 745 Doppelſchwingen, 1533 kleine 
und 1531 mittlere Speichen. tens Rothruͤſterne, 
37 Stuͤck Jzoͤllige, 20 Stuͤck 3j oͤllge und 70 Stück 
Azöllige Bohlen, ſaͤmmtlich a 12 Fuß lang. Ztens 
Rothbuchene, 40 kleine Achſen, 76 Achsfutter, 
165 Arme, 35 kleine Brackhoͤlzer, 385 große, 1407 kleine 
und 650 mittlere Felgen, 657 Ortſcheite, 5 Schem⸗ 
mel, 25 Sperrhoͤlzer, 145 Doppelzwieſel. 4tens 
Weißbuchene, 2666 Fuß Kloben, 7 Zoll an der 
Spaltſeite, in Längen von 3 Fuß. 5tens Elſene, 
1788 Fuß Kloben, 7 Zoll an der Spaltſeite, in Laͤn⸗ 
gen von 3 Fuß, 195 Stuͤck Rundholz a 10 Fuß lang 
und 6 Zoll am Zopf ſtark und 94% Stuͤck dergleichen 
von 8 Zoll Zopfſtaͤrke. 6tens Kiefer ne, 21 Stück 
Azöllige kieferne Bohlen a 18 Fuß lang, 111 Stück 


1 zöllige und 16 Stuck 1/öllige Bretter à 24 Fuß 


lang; ferner: 14 Fuß Ipölliges Ganzholz, 72 Fuß 
Gzoͤlliges Halbholz und 72 Fuß Tyzoͤlliges Kreuzholz. 
Zu dieſem Termine werden Lieferungsluſtige, welche ſich 
als cautionsfähig ausweiſen muͤſſen, eingeladen, und 
werden die Gebote ſowohl muͤndlich, als ſchriftlich und 
verſiegelt angenommen, Nachgebote jedoch in keinem 
Falle berüͤckſichtigt. Es wird bemerkt, daß die Liefe⸗ 
rung verſchiedener Holzarten an verſchiedene Lieferan⸗ 
ten verdungen werden kann, und daß die nähern Bes 
dingungen täglich in unſerem Bureau während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden einzusehen find. 
Neiſſe den 17ten September 1830. N 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 
— — SERIE EEE 


Edietal Vorladung. s 

Ueber den auf einen Betrag von 937 Rthr. 21 Sgr. 
6 Pf. ausgemittelten, und mit einer Schuldenſumme 
von 1160 Rthlr. 10 Sgr. 9% Pf. belaſteten Nachlaß 
des zu Grunau verſtorbenen Bauers Franz Schmidt 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 16teu October Vormittags um 


10 uhr vor dem unterzeichneten Königl. Lands und 


Stadt⸗Richter angeſetzten peremtoriſchen Termine au 
uuſerer Gerichtsſtelle in Perſen oder durch einen ge⸗ 
ſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre 
Forderungen und das Vorzugs⸗ Recht derſelben anzuge⸗ 
ben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel znit beizudtingen. Die Nichterſcheinenden werden 


in Folge des Geſetzes vom 16ten May 1823 unmittel- 


bar nach Abhaltung dieſes Termines durch ein abzu⸗ 
faſſendes Praͤkluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. Liebau den 21ſten Map 1830. 
Koͤnigl. Lands und Stadt ⸗Gericht. Kube. 
Bekanntmachung. 

Die in Doruchow im Großherzogthum Poſen ger 
legene Papiermühle iſt durchs Waſſer beſchaͤdigt worden, 
und ſoll ſie der weiten Entfernung wegen von hier 
nicht ferner behalten, ſondern für den ſehr billigen 
Preis von 400 Rihlr. verkauft werden. Da jedoch 
wenn ſich kein Käufer finden ſollte, die baldige Inſtand⸗ 
ſetzung nothwendig wird, ſo werden Kaufluſtige erſucht: 
ſich bis zum tſten October c. deshalb dei uns zu melden. 

Goſchuͤtz, den 15ten September 1830. 

Das Reichsgraͤflich v. Reichenbach ⸗Goſchuͤtzer 
frey Standesherrliches Kameral⸗ Amt. 
Gruſchke. 
„ ET 

Es ſollen am 28ſten September c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen in der Hofeſtadt Nro. 7. auf 
der neuen Straße, die zur Concurs-Maſſe des Orgel⸗ 
bauers Engler gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Uhren, 
Porzellan, Glaͤſern, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken, und allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
namentlich Handwerkzeug und verſchiedene Orgelſtuͤcke 
als da ſind Klaviaturen, Regiſter, Pedaln, Windeladen, 
hölzerne und zinnerne Pfeifen, Blaſebaͤlge, Windefröde 
und Gehaͤuſe mit Verzierungen an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau, den 4ten September 1830 

Auctions Commiſſarius Maunig, 
im Auftrage des Königlichen Stadt Gerichts, 


Pferde Auctions Anzeige 

Es ſollen Freitag den 2äſten d. Mis. Vormittags 
8 Uber, 14 austangirte Königl. Dienſtpferde des Affen 
Cuͤraſſier Regiments, und zwar bei deſſen Regiments⸗ 
Wacht in der Schweidnitzer Vorftade zu Breslau, ges 
gen gleich baare Zahlung in Courant an den Meiſtbie⸗ 
tenden oͤffentlich verſteigert werden, welches hierdurch 

dem Publieo bekannt gemacht wird. / 
Kant, Quart, Heuuersdorff bei Ohlau, den Töten 

September 1830 18 
Oberſtlieutenant und Commaudeur des Königlich 

Liten Cüraſſter Regiments. v. Frölich. 


Zu verkaufen f - 
ſind circa 40 Centner weißer raffimrter Witriol erfter 
Qualité in 24 neuen Gebinden, ingleichen 25 alte 
Sprupp. Faͤſſer, zu den billigſten Preiſen; zu erfragen 
in der neuen hoͤlzernen Bude auf dem Exercier -P 


deim Schweidnitzer Thor. 


- m - 


Porzellan. Versteigerung, 

Mittwoch den 22sten dieses kommen 
Albrechts-Strasse No. 22. eine grosse Parthie 
Pfeiffenköpfe und Abgüsse, so wie auch 
zwischen 11 und 12 Uhr 24 Paar vor- 
züglich schöne vergoldete und ge- 

malte franz. Tassen zur Versteigerung. 
Pfeiffer. Auctions-Commiss. 
erpachtungs Anzeige. 

Die Pacht der Gaſtwirthſchaft im Bade zu Gruben, 
Falkenberger Kreifes, läuft mit Ende December d. J. 
ab, und iſt zu deren neuer Verpachtung ein Te min 

auf den Atem October d. J. loco Grüßen) anberaumt 
worden, wozu das Dominium ‚sautionsfähige ara 
ftige iermit einladet. 


e i 9 e. 
Eine grundfeſte Partkrämer⸗Baude, it Veränderung 


7 7 An; 


halber, bald zu verkaufen. Dieſe Baude hat für jedes 
darin zu betreibende Geſchaͤft, eine vorzuͤglich guͤnſtige 
Lage und eignet ſich, ihres innern Raumes wegen, 
9290 beſonders zum Leinwand oder Tuchhandel. g 

aͤhere Auskunf: 2 wird auf dem Comptoir 
der Herren Günther & e „ rab der 
Poſt gegenüber, ertheilt 


ig 
Breslau den 13ten — 1830. 


Ausverkauf von Bijouterien, Jouwelen, 
Gold⸗ und Eilber- Waaren. 
Meinen Vorrath von oben benannten 
verkaufe ich fuͤr und unter dem Koſtenpreis, um t 
zu räumen; eben fo eine Parthie von ungefaßten 
cbuleurten Achten Steinen, und meln Goldarbeiters 
Werkzeug; dagegen empfehle ich zu bevorſtehen⸗ 
dem Jahrmarkt meine 
Niederlage bunter Papiere, 
Beanzöfifcher „anderer und eigener Fabrik, fo wie aller 
in dieſes Fach gehörigen Artikel, als Achte Sol Bor 
duͤren, farbige und lithographirte Bordüren, Stamm, 
Buch: Blärter, Bilderbogen, Parifer Halsktagen, Buͤcher⸗ 
Umſchläge ꝛc., To wie meine 
Siegellack⸗Fabrik 
im allen Sorten Carmin, Zinnober, marmorirten, cous 
leurten, Gold. und andern Galanterie Lacken, Ham, 
burger Federpoſen, Tuſchen und Tuſchkäſtchen c. auch 
werden bei mir 


Merino 's und ſeidene Zeuge gefarbt 


und appretirt, 
oattune Kleider, Hüllen, Tücher, Shawls, Teppiche, 
Dänder ic. werden gefärbt und in ſchoͤnen Muſtern 
gedruckt. Ernſt Mevius, rzeile Mo. 21. 
Zu vet aun fen. 
Vorzüglich ſchoͤner 85 Pfd. ſchwerer (ioorpündcbeſcher 
vorjahriger Roggen zur Saat iſt zu erfragen beim Baͤcket⸗ 
meiſter und Getreidehändler Ludwig, Schmiedebruͤcke 
Vo. 52. Breslau den 17ten September 1830. 


Verkaufs Anzeige. 

Eine ländliche Beſitzung sa 8 edel gutem Acker, 
vor dem Oderthore, iſt billig und mit weniger Einzah⸗ 
lung Alterswegen zu verkaufen. Die Nähe der Stade 
und die angenehme Lage dieſer Beſitzung würde ‚Ach 
ſelbe zum angenehmen Sommer ; Aufenthalt vorzüglich 
eignen. 
im aruͤnen Lachs im Bierkeller. 


Verkäuflicher Reiſe wagen. 
Ein guter 3 iſt we Nro. 7. zu 
verkaufen. 


Eichenes m Schiſſbau⸗ Holz, 
großer u ner ae en wird zu kaufen verlangt. 
— Anfrage- und Wteß Kean im alten 2 
— — — 


An 3 P 1 e. 
Auf dem Lorenzhofe vor dem Meelat,- Thore ſind 
fortwährend qute Mauerziegeln zu haben. 


unterrichte Anzeige. 

Montag den Aten October beginnen die Unterrichts: 
ſtunden auf dem privilegitten Handlungs- Diener 
Jnſtitut. Wir bringen dies hiermit zur Keuntniß der 
reſp. Herrn Mitglieder, und laden diejenigen, welche 
Theil zu nehmen wuͤnſchen hiermit ein: 


dis zum 30ſten d. gefällige Anzeige in dem 


Inſtituts Locale iervon zu machen. 
Naͤchſtdem beginnt gleich eitig der Unterricht für Hands 
lungs Lehrlinge in, Dr st unter Verbindung mit 
Calligraphie, ſo wie nen, wovon die verehrten 
Herrn Principale? un zu nehmen, die Guͤte 
haben wollen. 

Breslau, den 18ten September 1830. 
Die Vorſteher des privilegirten Handlungs⸗ 
Diener „Inſtituts. 


rere ische Anzeige. 
Intereſſante Schrift über die neueſte franzoͤſiſche 
Revolution. 


Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig iſt fo eden 


ee und bei W. G. Korn in Breslau zu 
aben: 

Die neueſte franzöſiſche Revolution 
und ihre Folgen. Dargeſtellt von Johann 
Sporſchil. gr. 8. 1830. br. 15 Sgr. 

Der Verleger giebt ſich die Ehre, das Publikum auf 

dieſe mit Gruͤndlichkeit abgefaßte Schrift aufmerkſam 
zu machen, aus welcher Jedermann mit Klarheit die 


Urfachen, den Verlauf und die Folgen der juͤng⸗ 


ſten franzoͤſiſchen Revolution wird einſehen konnen. 
Dieſe Schrift iſt weder eine trockene Aufzählung der 
denkwuͤrdigen Ereigniſſe in Paris, noch eine Compila⸗ 
tion aus Zeitungsnachrichten zuſammengeſtoppelt; ſon⸗ 
dern fie macht Anſpruch auf höheren Werth, und wird 
deshalb auch höhere Anſpruͤche der Leſer auf eine übers 
raſchende Weiſe befriedigen. 


Das Nähere iſt zu en 5 Radegaſſe 


\ W 3473 
bie Bewohner Schl efienstu 
BR LE 1 1 


RT, 


Eos eben erſchien n 


„ „Dee Wanderer. 

Ein Volk e Geſchaͤfts⸗ un 
Unterh haltungsbuch 

1 2 . 8 Ne 


Stände 
Pier Jahrgang. 1831. 16 Bogen in vo; 
Geheftet und durchſchoſſen a er 


Geheftet 


Schenn Hie 155 e 
a u Ber 
— (am gr. ge 0. 24, debe dem Königl. 


Haupt „Steuer Amte.) 


Einlapung, zur Fuerirgen auf die 
Reue Jugend Zeitung, 
zur Bean, e e di der au 

. L. Ba e I on 


Director der wu Wee 8 Haberbent, 


hrgang 1830. 
rſtadt, bei C. Brüggemann. 
Dieselbe De in 6 Moidtsheſten 5 75 Jedes 


von 4 Bogen Text, mit 4 Kupfern in Umſchlag 
— 2 — koſtet nur 5 Sgr. denen, lache ſich auf die 
Knahm eines Jahrgangs verbindlich machen. 
F. E. C. Leuckart. 
und Mufiks Handlung 
am Naſchmarkt No. 52. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Keänzelmarkt» Ede iſt zu haben: 
Sammlung 
der in den letzten 30 Siren 
in der 
Branntweinbrennerei gemachten Ver⸗ 
beſſerungen. 
Mit beſonderer Beruckſichtigung der neuen Deſtillir⸗ 


8 


geraͤthe und der Fabrication des Franz brannnt⸗ 


meins, Rumm's und Aracs, 
Von J. C. Leuchs. 
Mit Kupfern. 1830. Preis; 1 Nhl. 
Dieſes lang erwartete Werk if nun fertig, und 
wird Jeden zufriedenſtellen. 
| Die Eſſigſiederei, 
vollftandig, wiſſenſchaftlich und praktiſch dar⸗ 
geſtellt von Joh. Carl Leuchs. 
1 8. geheftet. 20 Sgr. 
Enthält viele neue Verſuche, und iſt das vedändige 
und neueſte Werk über Eſſig. 


0 bei G. 


neter Gute erhielt und offeritt billig 
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diterariſche Amgeige:. 7 

Bei mir ik erſchienen und bei G. P. Aderholz 

in Breslau (Rings und KränzelmarktEcke) zu Wee 
Er Düne 

Bee Betrachtungen uͤber den Einfluß und über * 

Weiſe der Wirkung der bekannten e Alf. 

28 . fingen. 8. * B er 


| 808 Uebungsaufgaben 
in gane Zahlen und Brüchen, nach einer neuen 
wen iu, aner ke r 8. geh. 
ee Eat. 


a Die es des Kopf- und 


F ie Tafelrechnens, 5e 

a einer neuen, durch die Erfahrung bewährten Me 
118 ER. 2 125 . uud Fr. Georgi. 8. 
3 1 


+ = here des Fuuberſuſteng. 
eitfade [4 [3 
le 111 5 en 4 r 


Die practifche. Geodäſte 


1 oder: Landwirthſchaftliche Meßkunſt und Flaͤchenver⸗ 
a in ‚em, 4 0 Umfange. Von F. e 
abellen und 78 Figuren. 5 2 Kehl r. 

nr 4 Eu pel in Sondersbanſen. 


Literariſche Anzelge⸗ 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchtenen und 
Adetholz in Breslau (Ring und 

Kränzelmartt, Ecke) zu haben: 
Die neueſten und dweckmäßigſten ger 
dee miſchen Maſchinen, 

i eben und Bot⸗ 
ichtungen, ge 


mur feihteften und, vorepeilpafiefen Be eibung der land⸗ 


wirthſchaftlichen Geſchäfte, in Be eſchreibungen und 
Abbildungen nach den beſten engliſchen, franzöſiſchen, 
deutjchen und andern Erfindungen und Mittheilun⸗ 
gen. Wit 82 Figuren. gr. 8. 1 RNtelr. 8 


Sgr. 
Das landwirthſchaftliche Orakel, 
ober e Belehrung en und bewährte Erfahrung: 
gen zur 
Verſchaffung betrachtlichen Gewinnes in d ‚Dekor, 
nomie. Ein 1 nuͤtzliches Bei m St 
beſitzer, Ackerbau und Eimbwittbfchafttreibende Per, 
ſonen oder ſolche welche f ch dieſem Fache widmen 


wollen. 8. D. ming 8 Dar. 
. 1 e 2 
Achten Be in Rollen, wie 


die Tabak Fabri L 1002 
J. G. Rahner, Biſchofs/ Straße No. 2. 


* 


Ausgegeich⸗ 


Abwendung n e Nachtheile und zur. - 


0 sn u „ SE re u EEE 


Literarifherinzeige 


In der Lniverfitäts- Buchhandlung in Kiel iſt fo 


eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
in Breslau bei Eduard Pelz, Ring No. 11. an 
der Bit des Bluͤcherplatzes. 

51 ms, C., en e, 1s Buch: Der 
nad Prediger. gr. 27 Sgr. 
satt oe zur Vibe der Augsburgiſchen 

Tonteffi ton. 8. 7 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11. 
an er Ede des Bluͤcherplatzes, iſt zu haben: 


Der feine ‚Se ellſchafter R 


Be; in die Welt 22 junge Mann. 
Ein treuer Wegweiſer ſich in Geſellſchaft 
und im Umgange beliebt zu machen und 
fach in allen vorkommenden Fällen, gut 
und richtig zu benehmen. Nebſt einem An⸗ 
hang von Lebensregeln, zur Beförderung 
eines glücklich tugendhaften Lebens und 

zur Befeſtigung guter Grundſaͤtze, für diejenigen, 


welche nach einer hoͤhern Bildung, Lebenswahrheit 


ud Lebensweisheit ſtreben. 
Ferner: mit einer Zugabe von 300 Denkſprüchen 
und goldenen Lehren. Fünfte verbeſſerte und 


vermehrte Auflage. Preis im Umſchlage 
geheftet. 25 — 


2 eiterariſche Anz eig 

Bei E. F. Fuͤrſt in Mesdhausen iſt 155 eben PR 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Eduard Pelz, Ring No. 11. an der Ecke des 
Bluͤch erplatzes) zu haben: 

Der galante Stutzer, 
oder die Kunſt, ſich beim ſchöͤnen eſchlechte be⸗ 
liebt zu machen. Nebſt einem Anhange, enthal- 
tend: Mündliche und ſchriftliche Heirathsantrage, 
Liebesbriefe, Neujahrwunſche, wie man ſich in 
Geſellſchaften zu verhalten hat, die feine Lebensart 
bei Abſtattung der Viſiten, Hoflichteitsregeln und 
andere Bemerkungen im Umgange mit dem ſchoͤnen 

SGaſchlechte. nützliches Handbüchlein für 

Herren jeden Standes. 
Deu, mit 50 Stammbuchsaufſaͤtzen vermehrte Auflage. 
8. Elegant broch. 10 Sgr. (8 Gr. Cour.) 

Welcher Jüngling oder Mann wäre wohl nicht bes 
gierig ich bei dem ſchönen Geſchlechte beliebt zu machen? 
die bietet ſich dies herrliche Mittel auf eine verſtaͤnd⸗ 


e und wohlfeile Art dar. Man leſe das angeführte 


Werkchen mit Aufmerkſamkeit, befolge genau die darin⸗ 
neu angegebenen Regeln, und er wird ſelbſt der⸗ 
jenige dem Siege entgegen eilen, welcher von der 
Natur ſtiefmuͤtterlich behandelt worden iſt. 


Se a 
65 Gafthof- Empfehlung. 
1 Indem ich mir die Ehre gebe, allen hieſigen 
wie auch auswärtigen, beſonders aber den hoch / & 
& verehrten reiſenden Herrſchaften den wohlgelege⸗ 55 
® nen und ruͤhmlichſt bekannten Gaſthof zum Nau⸗ 
— tenkranz, Ohlauer⸗Straße hieſelbſt, neu etablirt 
o auempfehle, verbinde ich zugleich die ganz ergebenſte G 
Bitte, mich mit einem zahlreichen Beſuche auch 8 
& in dieſem meinem neuen Geſchaͤft gütigft beehren G 
G zu wollen. Zugleich erlaube ich mir ganz erge⸗ 

benft anzuzeigen: daß vom Aften Oetober k. M. 
Gan, täglich Mittags um 1 Uhr an Table d’höte 
E geſpeiſt wird. Fuͤr Reinlichkeit und prompte Auf⸗ 
wartung werde ich meiner Pflicht gemäß ſtets 
Sorge tragen. 

Breslau den 20ſten Sentember 1330. 


H. „BDaſſiner, 
eee ER 


= Donnerſtag den 25ften A 
September 1850. 


nimmt der Verkauf meiner 


Aechten holl. Harlemer Blumen⸗ 
Zwiebeln 


7 „ feinen Anfang. * 


S 


SS 
dsssacdsssese 


l Die bereits hierorts empfangenen Bestellungen Eins 
nen den 22ſten und 23ſten d. M. in Empfang genom⸗ 
men werden, und die auswärtigen erhaltenen Aufträge 
werden im Laufe 5 Woche abgeſandt. 

Die gratis in Empfang zu nehmenden 250 Num⸗ 
mern ſtarken Cataloge bitte ich mit andern ausbitten⸗ 
den Verzeichniſſen guͤtigſt zu vergleichen und ſomit ſich 
zu uͤberzeugen: daß ſtets meine Preiſe bei beiten, ſtar⸗ 
ken, bluͤhbaren, geſunden Exemplaren die allerbilligſten 
ſind, und deshalb, wer gut und billig verſorgt werden 
will, ich um guͤtige Abnahme bitten kann. 

Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 


* Schmiedebruͤcke No. 10. 7 


Die beliebten en 
fo wie auch beſonders ſchoͤne Damentuche in den 
modernſten Farben, habe ich wieder erhalten und 
empfehle mich damit und mit einem voll ſtaͤndig 
ſortirten Tuch⸗Waaren⸗Lager und engliſchen Kall 
mucks, zu ſehr billigen Preiſen. N 
Ferdinand Ilgner, 
Ohlauer⸗ Straße No. 83. grade über 
vom Rautenkranz. 
AF n, Re ge, 
Heute, Montag den 20ſten dieſes, 
Kegelfeſt, wie zeither bei mir ftatt gefunden, veran⸗ 
ſtalten; wozu ergebenft einlade: 
Lange, im ſchwarzen Bär zu Poͤpelwitz. 


werde ich ein 


Im gegenwärtigen Markte empfehlen wir nachſtehende, ſeit Jahren belichte, leichte und vohlriechende 8 


Rauchtabake zur gefälligen Beachtung ergebenſt. 
Zugleich erlauben wir uns zu bemerken: daß wir nach Verhaͤltniß der Abnahme den in unſerer Fabrik 


feſtgeſetzten Rabatt geben — mit welchem jeder refpective Käufer gewiß zufrieden geſtellt ſeyn wird. Außer 
einer großen Auswahl verſchiedener Sorten — benennen wir blos nachſtehende, 


a 5 : 
Florida-Canaster das Pfund 16 Sgr. St. Thomas Canaster das Pfund 10 Sgr. 
Cigarren-Canaster— — 12 Sgr. Krug und Hertzog — — 8 Sgr. 
Rester-Canaster — — 12 8gr. |} Bahia-Canaster — — 6 Sgr. 
Canaster No. 1. — — 12 Sgr. Vierradener Canaster «— — 33 8gr. 
Holland. Blätichen 10 Sgr. Halb-Canaster— — 3 8gr. 


Drei Sorten Koͤnigs⸗Canaſter, 
Koͤnigs⸗Canaſter in weißem Papier 9 Sgr., in rothem 6 Sgr. und in blauem 4 Sgr. das Pfund. 

Ueber dieſen KoͤnigsCauaſter, welchen der Herr Geheime Medizinal⸗Rath Dr. Hemdtgdt die Guͤte 
hatte chemiſch zu prüfen, erhielten wir nachſtehende Beſcheinigung: 

E. enn 
für die Herren Tabak- Fabrikanten Krug und Hertzog in 5 tes lau, 
über ihren Rauch Tabak genannt: 
Koͤnigs ⸗Canaſter. 

Den Herren Krug und Hertzog in eh bezeuge ich hierdurch: daß der unter dem Praͤdieat 
„Koͤnigs⸗Canaſter“ von ihnen fabrizirte Rauchtabak von mir unterſucht worden iſt, als Nefultat dieſer Unter⸗ 
ſuchung nichts der Geſundheit Nachtheiliges enthält, auch beim Rauchen deſſelben ſich durch Leichtigkeit 
und milden Geſchmack ſo wie durch einen angenehmen Geruch auszeichnet und aus dem 
Grunde allgemein empfohlen zu werden verdient. Berlin den Sten Julius 1830. 

Dr. Hermbſtä det, 
Koͤnigl. Geheimer Medizinal⸗ Rath, Profeſſor und Ritter mehrerer Orden. 


Ferne empfehlen wir unſer bedeutendes Lager | der vorzuͤglichſten Schnupf⸗ 
Tabake eigener Fabrik, der Guͤte angemeſſen zu aͤußerſt billigen Preiſen. — 
Desgleichen alle guten Sorten welche die Auslaͤnder darſtellen. 

Breslau den 10ten September 1830. 

Tabak Fabrik 


von Krug und. Her bog, 


Schmiedebruͤcke No. 
Anzeig Sehr em neue . 
Die Herren Gafts und Schantwirihe mache das Stud 1 
ich hiermit hoͤflichſt auf meine Niederlage beſter das Faͤßchen von circa 5 Ene 1 kr 
Breslauer Liqueure aus einer der dortigen erſten 125 Sgr., empfiehlt a 
Fabriken aufmerkſam und lade dieſelben zu gefaͤl⸗ C. F. Schongartb, 
— 8 Abnahme ein, indem Preis und Güte der Schweidnitzer Straße im rotben Krebs. 
dare allen Anforderungen genügend entſprechen eue hollaͤndiſche Heringe 
wird. Reichenbach im September 1830. in 1 a Sun le 8 eingeln as 


A. E. Mulchen, g 
Specerei⸗ und Tabakhandlung am Ringe, Wieliſ ch sen. 


ohnweit der Faͤrbergaſſe. ohlauer Straße 2 8 12. den 3 Hechten gegeuhee: 


ur 
u 


u 


} 
\ 
j 


| 
| 


= 


1% bis Wir Fthlr.; 


Maͤnnlicher Elephant aus Aſien, 
der groͤßte welcher ſich jetzt in Europa befindet, 
it täglich von 9 bis 12 Vormittags und von 2 bis 
7 uhr Nachmittags zu ſehen, beim Schweidnitzer Thor 
in der neu erbauten Bude. 

Garnier, Eigentbümer. 


chwarzwalder Wanduhren 
u 2% bis 8 Rthlr., bloße Gewerke, Gehwerke mit 
Wecker, Stunden- und Viertelſtunden- Schlag Uhren 
in allen Groͤßen, erhielten und empfehlen 
a Günther et Muͤller, 
am Ringe No. 51. im halben Mont. 


7 


Von den ſo beliebten Canaſters der Herren 
Sontag & Comp. in Magdeburg, als: i 
No. 1. a 16 Sgr. pro Pfd. und 
No. 3. à 10 Sgr. pro Pfd., 
habe ich eine Sendung erhalten, die ich meinen geebr⸗ 
ten Abnehmern als vorzuͤglich leichte und feine Fabrikate 
beſtens empfehle. Glatz den 18ten September 1830. 

Fran Mo ſchner. 
An e f 
Sehr dauerhaft gearbeitete Fahrpeitſchen erhielten 
wir ſo eben in größter Auswahl und verkaufen das 
Stück zu 13 Silbergroſchen, bei Parthien noch wohlfeiler. 
uͤbner und Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
f Schmiedebruͤck Ecke. 


riſche marinirte Forellen; 
Neue große Heeringe a 1 Sgr. pro Stuͤck, in 
auter Qualite, das Fäͤßchen von circa 45 Stüuͤck 


Cigarren mit Pofen pro 
1000 Suck J Neble.; de Baſtmatten offerirt 
. ͤ 
Ring und Schmiedebrücken Ecke No. 42. 
e eee, 
Penſions⸗ Offerte. 


Einige Knaben von gebildeten Eltern, welche ein 
bieſiges Gymnaſtum befuchen wollen, finden Wohnung, 
Koſt und wahrhaft elterliche Pflege unter ſehr annehm⸗ 
lachen Bedingungen? — Das Nähere hierüber: Alt⸗ 
baſſerſraße an der Hirſchbrͤcke No. 1. par terre bei 
dem Silberarbeiter Herrn Poſch. 
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N Da dat: Offerte. 


Pensions- Anzeige. 
Eltern, welche ihre Söhne das hiesige Gym- 
nasium besuchen lassen wollen, können diesel- 
ben unter billigen Bedingungen bei mir in 
Pension geben, Dessfallsigen Anträgen sehe 
ich bereitwillig und mit Vergnügen entgegen. 
Brieg im September 1830. 
Dr. Reinhold Döring, Hülfslehrer 
am Gymnasium. 
NETTE BT 
Eine ſtille Familie, wänfhe Knaben oder auch Maͤd⸗ 
chen unter billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen. 
Näheres erfaͤhrt man beim Herrn Kaufmann Hahn, 
Schweidnitzer Straße No. 7. 
Diejenigen Herrschaften, 
welche geistig gebildete und gut gesittete 
Apothekergehülfen, Handlungsdiener, 
Hauslehrer, Oeconomen und Wirth- 
schaftsschreiber etc, verlangen, werden der- 
gleichen jederzeit vom Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten. Rathhause nachgewiesen 


und haben niemals dafür etwas zu 
bezahlen. = 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein gelernter Bierbrauer und Branntweinbrenner, 
der das Diſtilliren aller Art und die Kartoffeln meiſter⸗ 
lich zu bearbeiten verſteht, bittet um ein Unterfommen. 
Zu erfragen: auf dem Ringe nahe der gruͤnen Roͤhre 
in der Verſorgungs und Vermiethungs⸗ Anſtalt bei 

Bretſchneider. 


Lehrlinge 
für Apotheker und Chirurgen, zur Oekono⸗ 
mie fo wie zu Kunſt⸗ und Handwerken als für 
Goldarbeiter, Graveur, Uhrmacher, Maler, Poſamen⸗ 
tier, Drechsler, Riemer, Buchbinder, Glaſer, Schloſſer, 
Huf⸗ und Zirkel⸗Schmiede, Tiſchler, Schneider, Schuh⸗ 
macher u. ſ. w. 3 
| werden verlangt 
und können ſehr gut untergebracht werden 
vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhaufe. 
A n ß; e i 9 

Bei dem Dominium Kreika Breslauer Kreiſes, hat 
ſich ein brauner Huͤhnerhund eingefunden, welches dem 
Eigenthuͤmer angezeigt wird. 


Ver miet bung. 

Durch den Tod des zeitherigen Miethers wird 
zu Michaely a. c. der iste Stock in No. 2, am 
Ringe zu vermiethen. Das Nähere wegen die- 
ses, auch mit Stallung versehenen grossen und 
schönen Logis, ist bei dem Schnittwaarenbänd- 
ler Herrn Hein, No. 27. am Ringe zu erfahren. 


In Nro. 1. am Ringe im erſten Stock iſt eine 
Stube, mit der Aus ſicht nach dem Ringe, zu vermie⸗ 
then und Michaelis zu beziehen. 


— —— 
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Nr nr Kaufmann, von Stettin. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
onen 8 ang “ Ser — 8 e 5 e 2 5 1 A 2 
85 dete g 25 sone; Dr. oͤne, Kaufmann, rankenſtein. — Im 
Am Paradeplatz No. 16. ist eine Hand- x rothen Löwen: Hr. Kühn, Juſpektor, von Kokottek. — 
9 lungs- Gelegenheit baldigst zu vermiethen; 8 Im weißen Storch: Hr. v. Blumenſtein, General⸗Ma⸗ 
T das Nähere darüber ist in demselben Hause & jor, von Konradswaldau. — Im goldnen Löwen: Hr. 
1 . & 5 ih ua: von ne Fri R 1 1 27 
Werden e 5 Noce vor Hr. v. onig, von in en ai 75 iedr. u mis 
FEIEHHEIEISEIEOEBELENETEO WEEZE ZERERELTZERN Sb mus Auer Groche, Schauſpiel⸗Ditector, von Neiffe, 
. g auerftabe No. 79. 85 8 
Angekommen e Fremde. „Am loten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Malzon, 
Am isten; In den 3 Bergen: Hr. Kuhlmeyer, Geſandter, von Berlin, — der goldnen Gans: Hr. 
Lands und StadfgerichtssDireetor, von Brandenburg. — In Rösler, Apotheker, von Warſchau; Hr. Rösler, Handels“ 
der goldnen Gans: Hr v. Notz. Forſtmeiſter, von Ber⸗ mann, von Schönbeide. — Im goldnen 5 Herr 
lin; Or. Fritſch, Kaufmann, Hr. Olsbauſen, Profefor, beide Stemmler, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Btockowski, 
von Königsberg, — Im goldnen Schwerdt: Hr. Ge, Partikulier, a. d. G. H. Poſen. — Im blauen Hirſch: 
nolski, JuſtisKommiſſair, Or. Habrowski, Arzt, beide von Hr. v. Siekagsivsfi, Beamter, Hr. v. Naczinski, beide von 
Radom. — Im Rautenkranz: Frau Gräfin v. Hover“ Warſchau; Hr Wiesner, Gutsdeſe, von Paſterwitz; Frau 
den, von Hüftern; Hr. Hermanny, Hi. Zacher, Kaufleute, v. Ebryſtowska, von Kaliſch. — Im weißen Adler: Hr, 
von Königsberg. — Im blauen Hirſch: Frau v. Karska, Lebius, Referendarius, von Rawicz; Hr. v. Kantrzinski, von 
von Warſchau. — Im goldnen Zepter: Hr: v. d. Berlin; Hr. Jentſch, Gutsbeſ., von Seichau; Frau Regie⸗ 
Wenſe, Hauptmann, von Landsberg; Hr. v. d. Wenſe, Ma, rungsraͤthin Block, Hr. Kapitain, Block, beide von Stargard. 
lor, von Rosnochau; Hr. uſchner, Maler, von Dresden; — In 2 goldnen Löwen: Hr. Himmelmann, Kaufm., 
Hr, uſchner, Ob, L. G. Aſſeſſor, von Marienwerder; Herr von Bremen. — Im Kron print: Hr. Graf Soltyf, von 
Reichſtein, Mechanikus, von Gnadenſeld; Hr. Lachmund, Warſchau; Hr. Rohr, Partitulier, von Glogau. — Im 
Apotheker, von Namslau. — Im weißen Adler: Herr @chwerdt (Nieolzithor): Hr. Becker, Peediger, don 
Graf v. Puͤckler, Kapitsin, aus Oberfchlefien; Hr. Brunow, Warſchau. 2.8350 


’ Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 18. September 1830. 


Hulserl. Ducaten ... ER, 95 Neue Warschauer Pfandbr. ‘. 
Friedrichsdor .....| — 113%] — MPolmische Partial-Oblig. .. 
Poln. Court — — 1100 7 Disconto ©. 


enen — 


Pr, Courant. H. Courant. 
Wechsel- Course, Briefe | Geld Effeeten- Course. S Briefe 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. —  113734$Staats - Schuld- Scheine ... » 4497 ½ 
Hamburg in Banco a Vista — 150 Preuss. Engl. Anleilie von 1818. 5 — 
FTC — 1 — Dio ditto von 1822. 5 — 
F 2 Mon. —— 149 Hanztger Stadt - Oblig. in Ir. — 36:4 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 23 % — #Ckurmärkische dio. 4 — 
Haris für 300 Hr.. . 2 Mon. — — Ir. Herz. Posener Hfundbr.. 4 99 % 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 102% — Ireslager Stadt- Obigationen 4% 105% 
HDitee . M. Jalil.“ — — Ditto Gerechtigkeit ditto > .\4'4| 100 ½ 
Augsburg... 2». .».) 2 Mon. | 102%] — HHolläud. Kans et. Ceriiſicate — 
Wien in 20 .. a Visia — — # Wiener Einl: Scheine — 1.41% 
Dil 2 Mon. | 101%) — JDüto Metall. Obligalionen 5. — 
Berlin min.. 2 Vista — 100% % Dito Wiener Anleihe 1829. 4 — 
Hiio 1 — 993,4 Ditto Bank- Acleen — .. 
Geld- ö Schles. Hfandbr. von 1000 A, A| —d 
5 ao dito 500 K“. 4 10 
Hollünd. Rand-Ducaten| — — 196% Date dito 100 1“. 4 
4 


Getreide Preis in Courant. (preuß. Maaß.) Breslau den. 1dren September 1830. 

g Hoch ſter: Mittler z * Niedrig ſter 
Weitzen 2 Rthlr. 2 Sgr. „ Pf. — 1 Nthlr. 28 Sgr. 3 pf. — 1 NG. 24 Sar. 6 pf. 
Roggen 2 Rthlr. Sgr. Pf. — 1 Kchlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sar. + Di. 
Gerſte 1 Rthlr. Sgr. Pf. — FKthlr. 29 Sgr. 3 Pf. — „ Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Fthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — FKthlr, 19 Sgr. 9 Pf. — Ncthblr. 18 Sar. „. 
Hierbei ein Verzeichniß meiſt wiſſenſchaftlicher Bücher, welche bei Ludwig Suan m. 
3 i erschienen . ee 
Dieſe W ran (mit Ausnahme. der Sonn⸗ und Festtage) täglich, m Verlage der Wilhelm Gottüed 


ornſchen Buchhandlung und iſt auch auf alien Königl. Poſtämtern zu habet. 
edafteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


